
ärſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und
Feiertage. Vezugspreis: Vierteljährlich 1,50 M. bezw.

ie Poſt bezogen
ſtellgeld. Einzelnummer 10Pf.

30 M einſchließlich Brin
vierteljährl. 1,92M. einſchl.

Fernſprecher Nr. 324.

rlohn; durch

Amerika und Deutſchland
Es ſieht ſo aus, als wenn Präſident Wilſon, der

s it dem Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen
Zu Deutſchland verzweifelt eilig gehabt hat, jetzt doch,

un es ſich um den Krieg ſelbſt handelt, größere
Borſicht walten zu laſſen entſchloſſen iſt. Eine De
el der Aſſociated Preß aus Waſhington meldet,
Wlon habe Schrikke gekan, damit die Haltung
de Negierung während dieſer geſpannten

WVarkegeit eine Haltung ruhiger üUberlegung
Und über jede Kritik erhalten bleibe. Es wird amt

Sekanntgegeben, daß die amerikaniſche Regierung
Darauf ſehen wird, daß Deutſchland und alle

hen

kegierungen in allen Teilen des Landes ergangen,
Am eve ubereilke Handlung zu vermeiden, und nichts
zu un, was nicht ganz geſetzmäßig iſt und in das
Gebiet der Regierung fällk. Von den Beamten wird

Argen wie Zweifelhaft erſcheinen könnte.
Dleſe Maßnahmen erſcheinen erklärlich, ſelbſt

wenn der Präſtdent wirklich weiter nichts beabſich
kigt, als von den amerikaniſchen Behörden die Schuld
an dem etwaigen Ausbruch eines Krieges abzu
walgen. Man wird aber in der Annahme nicht fehl-
gehen, daß Herr Wilſon zu ſeiner Sorgfalt auch
durch die Stimmung im Lande die einem
Kriege gar nicht ſo günſtig iſt, wie die Entente
n machen will, veranlaßk wird. Nach einem

elegramm des Algemeen Handelsblad aus
Londen wird aus New York berichtet, daß in den
Vereinigten Staaten eine große Propaganda
gegen den Krieg begonnen hak. Es werden

Die großen Vorteile, die den Vereinigten Staaten
aus der Erhaltung des Friedens erwachſen würden,
geltend gemacht und alle Hebel in Bewegung geſetzt,
n Wilſons Erklarung, daß er die Feindſeligkeiten
noch abzuwenden hoffe, auszunützen.
Inzwiſchen hak man in Waſhington auch ſeine

beſondere Aufmerkſamkeit der amerikaniſchen
Schifffahrt zuwenden müſſen.

cherungsprämie gegenbureagu die Verſi
Kriegsriſiko um 125 bis 900 Prozent erhöhte Die

höheren Prämien gelten für alle Schiffsrouten
Matin übernimmt eine Depeſche des „New York

Herald“ aus Waſhington, worin die Regierung er
klärt, es ſei augenblicklich materiell unmöglich
alle amerikaniſchen Schiffe welche die
Blochadegone berühren, begleiten zu laſſen.

Sie betont nachdrücklich, daß die Frage, ob atmneri
kaniſche Schiffe die Vorſchriften übertreten und in
die Gefahrzone eindringen ſollen, von Reedern ſelbſt
gelsſt werden müſſe. Die amerikaniſchen Schiffeſien berechtigt, der deutſchen Bekanntgabe nicht Rech

nung zu tragen. Die Reeder ihrerſeits möchten, daß
die Regierung einen endgültigen Entſchluß ſaſſe.
Es ei ungerecht, ihnen die Verantwortung für Hand
lungen zu überlaſſen, welche den Krieg entfeſſeln
könnten

Wir geben nun folgende neu eingegangenen Mel

dungen wieder S

iſt aber nur getroffen worden

Zu Der Staatsſekretär hat mitgeteilt, daß das Bundesverſicherungs

Neutralttä t.

Rerſebnrger

Neue Kämpfe an der Sommefront.
Bernſtorff und Gerard.

Durch W. T. B. wird gemeldet Nach einer in Berlin
eingetroffenen Nachricht. wird ſich der Kaiſerliche Bot
ſchafter Graf Bernſtorff mit dem diplomatiſchen und
köſtſulagriſchen Perſonal am 13. Februar in New York auf
dem Dampfer Friedrich VII. der ſkandinaviſchen
Linie einſchiffen. Der n a Botſchafter Ge
rard wird mit dem Perſonal der Botſchaft Berlin in
dieſen Tagen verlaſſen.

Nach einer Reutermeldung iſt jetzt von England
und Frankreich die Zuſage gegeben worden, daß dem
Botſchafter Grafen Bernſtorff wie dem Geſandt

Jchaftsperſonal freies Geleit zugeſtchert werden ſoll.
Der vernünſtige Bryan.

Laut Voſſ. Ztg. vwerlangke der frühere S
Bry an in eine ſammlung under den
Zuhörer die r i

Anſere Matroſen und Schiffe. 5
Nach einer in Berlin eingegangenen direkten Meldung

der „New York Times“ haben weder die Militär- noch

rer n die Marinebehörden die Verhaftung deutſcher Mawortet daß ſie jede Tat vermeiden werden, die kroſen angeordnet, die Matroſen, die ihre Schiffe ver
laſſen wolltken, ſind aufgeſordert worden, ſich zur Ein
wandererſtation zu begeben und das Land auf
dieſem gewöhnlichen Wege zu betreten.

Die Kronprinzeſſin Cecilies hat man in
Boſton im Verlaufe eines ſeit hangem anhängigen Zivil
prozeſſes mit Beſchlag be legt. Dieſe Maßnahme

um einen eventuellen
Schaden zu verhindern, der den Wert des Schiffes als
Sicherheit für die Kläger herabmindern könnte. Was die
anderen deutſchen Schiffe betrifft, hat die Re

gierung offiziell erklärt, daß ſie dieſe nicht mit Be
ſchlag belegen werde und daß die Deutſchen über
die Schiffe nach Belieben verfügen könnten. Die Mann
ſchaften der internierten deutſchen Kreuger
ſind aus Sicherheitsgründem von dort entfernt worden
ſie ſind gut aufgehoben. Dies iſt der vollſtändige Tatbe

dortigen Ereigniſſe im Zuſammenhang mitſtand der
Deutſchen und deutſchen Schiffe

Der erſte amerikaniſche Kriegsgrund?
New Yorker Blätter ſehen den Tod des amerikaniſchen

Matroſen des Dampfers „Ewetones“ und die angebliche
Beſchüeßung des Rettungsbootes als erſten
Bruch des „Suſſex“Verſprechens und als Kriegs
grund an.

Die abweiſende Haltung der europäiſchen Neutralen
gegenüber der Einleiktung Wilſons hat in Amerika
ſehr ernüchternd gewirkt, da man dort auf den
Krieg gar nicht vorbereitet iſt.
totenneten Anſtoß auf ihm vielleicht ſtehen bleiben

„Times“ meldet aus New Yort, man ehe in Amerika
er ein, daß die Aufforderung des Präſidenten an die

utralen bei den europäiſchen Neutralen
nicht vie Erſolg haben werde. Auch die Entrüſtung

unter den lateiniſchen Völkern Amerikas werde vermut
Die Abſicht des Präſilich e Natur bleiben.

deſten, Deutſchland durch einen morgliſchen Druck ohne
Krieg zur Einſicht ſeines UAnrechtes zu bringen, ſcheine alſo
mißglückt zu ſein

Eine gute Lektion für Wilſon.
Die Note, die der ſchwediſche Miniſter des Außeren

dem Geſandten der Vereinigten Staaten Nelſon Morris
in Beantwortung des Vorſchlages des Präſidenten Wilſon
an die Neutralen übergeben hat, hat folgenden Wort
laut Die Politik, die die Regierung des Königs während
des Krieges befolgt hat, iſt ſtre e ünparteitfchen

t e W egierüng hat allesihr mögliche getan, um kreu alle Pflichten zu erfüllen die
Die Königli

kommen

Boote zu verteidigen

K Der deutſch
amerikantſche Konflikt ſei ſür den Augenblick auf dem

un kt angelangt und er dürfte ohne einen
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ſht dieſe Polttit auferlegt und gleiches hat s ſowei
möglich die Rechte geltend gem t die dargus abzüle
ſind. Um ein praktiſches Ergebnis
hat die Königliche Regierung die Prinzipien
rechts aufrechterhalten, ſihh mehrmals an die
ralen Mächte gewandt um zu einem Zuſammen

hie die Regie
nung ihrer Veutral

er ganzen Menſ laſten, bereit
darbietende Gelegenheit zu ergreifen um Jur Herbei
führung eines nahen dauernden Friedens beizutragen.Sie hat ſich daher beeilt, ſich der edlen Jnitigtive

des Präſidenten anzuſchließen, zu dem Zwecke die
Möglichkeit
Zwiſchen den

iten zur Herbeiführung von Verhandlungen
tegführenden zu prüfen. Der Vorſchla

der den Gegenſtand des gegenwärtigen Schrift
wechſels bildet, gibt als Ziel die Abkürzungen der Abel

des Krieges an. Aber die Regierung der Vereinigten
Stagten hat als Mittel zu dieſen Ziel z

ein Verſahren gewählt, dasHurchaus im HGegenſah zu den Grund
fätzen ſteht die bis zur gegenwärtigenStunde die Politik der Königlichen egierung geleitet haben. Die Regierung des
Königs die ſich ſtützt auf die Meinung der Nation, wie
ſie durch die einſtimmigen Reſolutionen ihrer Vertreter
dargeken wurde, will in Zukunft wie in der Vergangen-
heit den Weg der Neutralität und Unparteilichkeit gegen
über den beiden kriegführenden Parteien weiterver
folgen und wird nur da n ihn verlaſſen geneigt ſein
wenn die Lebensintereſſen des Landes und die Würde
der Nation ſie zwingen, ihre Politik zu ändern.

Amerikaniſche Maßnahmen

Aus New York wird berichtet Central News mel
den Staatsſekretär Lanſing hat den amerikaniſchen
Reedern mitgeteilt, daß Handelsſchiffe Geſchütze
an Bord haben dürfen, m ſich gegen U

en“ melden franzöſiſche BlätterLaut „Bafeler Nachri g tveröffentlich
e

aus New ork: Soeben iſt eine Verordnun
worden, die es verbietet amerikan Mia ch t ffe
unter Slſheideng u Flagge zu ſtellen. Man glaubt

dieſe Entſcheidung ſei der erſte Schritt zur Requirie
rung der Handels flotte im KriegsfalleReuter meldet aus New York Alle verfügbaren
Sechs- Zoll Kanonen ſind von Weſtpoint nach
New York gebracht worden, um die Beſtückung der
Fort s, die die Stadt umgeben, zu verſtärken

Aer Welt.
Die Kämpfe an der Weſtfront

Die engliſchen Angriffe im Sommegbiet
verfolgen das Ziel, die engliſchen Stellungen, wo ſie nach
dem erfolgloſen Zuſammenbruch der großen Offenſive im
vorigen Sommer beſonders ungünſtig hiegen, an einzelnen
Abſchnitten der Sommefront zu verbeſſern. Beſonders
die Anſtrengungen der Engländer im vereiſten A ne re
bach kale dienen dieſem Zwecke Die Einnahme des zu
ſammengeſchoſſenen Hrichens Grandeourt,
frei willige Räumung den Engländern drei T



S

verborgen geblieben war, bezeichnet der engliſche Funk
ſpruch Carnarvon als einen neuen Markſtein des
Generals Haig auf dem Wege nach Bapanme,
worgus zur Genüge hervorgeht, daß die Engländer nach
den Mißerfolgen des vorigen Jahres ihre Anſprüche
äußerſt gemäßigt haben. Der Funkſpruch Lyon erklärt,
daß durch die Einnahme von Grandeourt ſich die
Zahl der zurückeroberten Dörfer auf 53 erhöhte, eine Feſt
ſtellung, in der ſich weniger Triumph als Hofſfnungs
loſigkeit ausſpricht. Die deutſchen Truppen
beſtehen den dritten Kriegswinter in der gleichen un er

ſchütterlichen moraliſchen Haltung wie die
beiden verfloſſenen. Sie leiden wenig unter der Kälte,
da ſie gut ausgerüſtet und gut verpflegt ſind und die
Unterſtände auf der ganzen Front durch Holzkohlenöfen
erwärmt werden. Jn unzähligen kühnen und erfolgreich
durchgeführten Unternehmungen von Kundſchaftern und
Patrouillen drückt ſich jener ungebrochene Kampfesgeiſt
aus, mit dem ſie den Ereigniſſen des Frühjahres ent
gegenſehen.

Der geſtrige deutſche Abendbericht
beſagt:

Jnm, Somme-Gebiet zeitweilig ſtarkes Feuer Bei
Sailly ſind Teilkämpfe im Gange.

General Haig meldet Jnfolge unſeres andauernden
Druckes auf beiden Ufern der Ancre wurde der Feind
gezwungen, Grandeourt zu räumen, daß ſich nun
ganz in unſerem Beſitz befindet, zuſammen mit den daran
anſtoßenden Verteidigungswerken.

Zur Räumung von Grandeonrt
wird demgegenüber deutſcher ſeits berichtet. Jn der
Nacht zum d. Februar iſt Grandevourt an der Anere
von uns planmäßig geräumt worden. Jn der Nacht zum
8. Februar drangen die Engländer in die von uns wert
los gemachte Ortſchaft ein. Hierzu iſt zu bemerken, daß
Grandcourt durch die Kämpfe bei Serre und von Norden
her und durch Bedrohung von Thiepval und Courcelette
von Süden her den engliſchen ausgeſetzt war.

nfolgedeſſen beſchloß die Heeresleitung, den Kugelfang
randeourt zu räumen Hſtlich Grandeourt wurde eine

neue i Stellung ausgebaut, ohne daß der Feind dies
bemerkte, ebenſowenig wie er die Räumung von Grund
eourt und die en der deutſchen Truppen in der
neuen Linie wahrgenommen hat.

Franzöſtſche Erſatz Anſtrengungen
Nouvelliſte meldet aus Lyon: Der Heeresausſchuß
der franzöſiſchen Kammer beſchloß, daß alle mobiliſierten
Offigiere, Unteroffiziere und Mannſchaften den aktiven
und Reſervekampftruppen zugeteilt werden ſollen.

Die „Srankf. Ztg.“ meldet aus Baſel, die franzöſiſche

re einhligt, die Rekrut

Der Luftkrieg.
Abermals rege Tätigkeit im Weſten

Bei klarem Froſtwetter herrſchte am 7. und Februaran der ganzen Weſtfront rege Fliegertätigkeit. Jm Gegen

t zu den vorhergehenden Tagen Figken ſich auch die
feindlichen Flieger mehr konnten uns aber an der Fern
aufklärung nicht hindern. Vier feindliche Flug
zeuge De le ne ren a Leutnant v. Bo w brachte bei Linſelles ſeinen achten Gegner zum
Vurnn Unſere Kampfgeſchwader belegten wichtige
Bahnhöfe, Unterkunftsorte, Munitionslager und Jn-

uſtrieanlagen mit rund 5000 Kilogramm Bomben Be
ſonders im Munitionslager Nérieourt und in den Jn
duſtrieankagen von Pompey und Neuves Maiſons wurden
n e Treffer beobachtet und mehrere Brände ver
Urſache

Auf allen anderen Kriegsſchauplätzen
haben ſich bemerkenswerte Ereigniſſe nicht abgeſpielt

Von der Oſtfront meldet der öſterreichich-
ungariſche Heeresbericht

An einigen Stellen der Front lebhaſtere Artillerie
ſätigkeit und für uns günſtige Patrouillenunternehmungen,

m ruſſiſchen Bericht heißt es. An der Bereſing
machte der Feind nach einer heftigen Beſchießung unſerer
Stellung in der Gegend des Dorfes Zabreſing einen Angriff auf unſere Schüpengreben in der Nähe des Dorfes

Es gelang ihm, ſich nes Inſelchens in dieſem Fluſſe zu
vemachtigen und ebenſo des Schüßengrabens einer unſerer
Kompagnien, aber ein Gegenangriff unſerer Verſtärkun
gen Wort den Gegner in ſeine Gräben zurück.
Vom rumäniſchen Kriegsſchauplatz berichten Die
Ruſſen Jm Laufe der Nacht überſchritt der Feind in
Starke von zwei Kompagnien den vereiſten Sereth in der
Gegend von Sarat, ſüdöſtlich von Jocſani, und griff an
ſere Gräben an. Er wurde aber durch unſer Feuer über
den Fluß n eNunmehr ſind auch wieder die Rum en mit der
Berichterſtattung auf der Bildſfläche erſchienen Sie
melden. Unſere Stellungen im Suſita-Tale befinden
im Norden des Tales in der Gegend vor Parleſtri Au
dem linken Ufer der Hongu bei Jſacceg oß der Feindr

einen Militärzug Die ruſſiſche und die Amäniſche Ar
killerie antworteten durch Beſchießung der beiden Dörfer
Volſacent und Vilna, ſolvie feindlicher Munitions wagen
m Putna- Tale. Am Sereth h oſſen wir feindlicheStellungen und Arbeilergruppen. e der übrigen Front

Nördlich von Horng Walkra bis zum Schwarzen Meer
gegenſeitiges Artillerie und Jnfanterieſener

Vom Seekriege.
Der uneingeſchränkte UBoote Krieg

Die United Preß meldet aus London, man glaubt
daß der neue Tauchbootkrieg ſehr ernſt be
gonnen hat. Am Dienstag und Mittwoch wurden 27
Schiffe mit einem geſamten Schiffstonnengehalt von

mehr als 60 000 Tonnen verſenkt. Dies ſt das
größte Tonnenmaß, das bisher innerhalb des gleichen
Zeitraumes vernichtet worden iſt.

erklären, ſcheint aus der Vernichtung des engliſchen Damp
ſers „Caltforniagn“ (8669 Tonnen) von der Anchor-
Linie beſonders klar e r daß der heim m un s
loſe ne daun Den m Gange iſt. Alle
Hoffnung, daß Deutſchland ſeine Haltung ändern
würde, iſt verſchwunden. Die unmittelbare Folge
ſten daß die Weltereigniſſe beſchleunigt werden

rfteft.
ariſer Blätter melden, daß die amerikaniſchen

Munitionstransporte nach England unterbrochen ſind, nachdem die amerikaniſchen Verſicherungs
raten von 15 auf 80 Dollar ſtiegen

Dem „Matin“ zuſolge iſt der Schiffsverkehr auf
der Linie Marſeflle Suez- Aden vollkommen
eingeſtellt. Der Verkehr von Frankreich nach Agerien
ruht vollkommen

Die „B. Z. erfährt aus Kopenhagen Der ver
ſchärfte e hat ein plötzliches Steigen der

ſamten See-Verſicherungsprämien inS änemark zur Folge gehabt. Für Schiffe mit Kohlen
ladungen aus England werden n Wo von 8 bis
10 Prozent gegen 2 Prozent vor einigen Wochen gefordert
Infolgedeſſen brächten die Fahrten den Schiffsetkgentümern
Kinerlei Nutzen, da die teuren Schiffe zum vollen Werte
verſichert werden müßten. Die dän e Reeder
ind daher zu dem Entſchluß gekommen.
en Transport von Konterbande ganzeinzuſtellen und ihre Schiffe nicht aus

fahren zu laſſen.
Der Stockholmer Korreſpondent der „Köln. Ztg. er

fährt von Schweden, die nach Ankündigung der deut
ſchen UBootsſperre England verließen und mit
dortigen beitenden Kreiſen in Berührung kamen, daß die
Blockadegnſage in London tiefen Eindruck
machte, zumal erklart wurde, doß England nur für
etwas über einen Monal wit Lebens
mitteln verſehen ſei.

Wie „Corriere dellg Sera“ aus Athen meldet, haben
die Alliierten alle griechiſchen Schiffe ber
ſchlagnahm t oder gepachtet.
Anhaltend außerordentlich große Erfolge.
Eines unſerer in See befindlichen U Boote meldet

ſeine bisherigen Erfolge mit 16000 Tonnen ver
ſenkten Ein anderes hat bishert Dampfer und drei Segelſchiffe ver
enkt.

Reuter meldet, am 6. und 7. Februar ſeien ſtebennnd
zwanzig Schiffe mit ſechzigtanſend Tonnen Jn-
halt verſenkt worden.

IJn den erſten fünf Tagen des Februar ſind insgeſamtneun engliſche S iffe mit 22215 r es
To. als verloren gemeldet worden. Dazu kommen noch
zwei Segler, deren Sonnengehalt in u ne

t von
t allgemein bekannt geworde

Der „Rotterdamſche Conrant“ meldet aus Paris
Hutin berechnet im „Echo de Paris“ daß von deutſchen
U-Vooten allein in der Nähe der franzöſiſchen
Küſte in den letzten drei Tagen über 300090 Tonnen
Labderanm verſenkt wurden. Dieſe lebhafte Tätigkeit
der U-Boote werde wahrſcheinlich wer Wochen anhalten,
worauf eine Zeit eintreten werde in der die Bente nicht
ſo groß iſt.

Außer den geſtern im Depeſchenteil gemeldeten Opfern
unſerer U Boote liegen heute noch Meldungen über
16 nene Schiſfsverſenkungen vor. Aus Raummangel
müſſen wir auf Namensnennungen der Schiffe und ſon
ſtige Einzelheiten verzichten.

Uber die Verſenkung des Poſtdampfers Cali-
forn tig meldet eine Reuter Privatdepeſche. An Bord
waren 248 Perſonen. Das Schiff war zur Verkeidigung

bewaffnek konnte feinenicht benutzen weilein U Boot gar icher Torxe i urde. Der Dampfer ſank 9 Minuten nachder Torpedierung Beſohnn und Paſſagiere zählten zu
ſammen 205 Perſonen W Mann der Beſatzung und drei
Paſſagtere ſind ertrunken, K erſonen wurden durch die

Exploſion gekötet. Einer der Aberlebenden ſagte, daß die

„California“ von einem Torpedo e wurde es war
als ob das Schiff aus dem Waſſer gehoben wurde dann
begann das Hinterſchiff ſofort zu Knken

e

Politiſche CAeberſicht.
Jtalien. Die Lebens nittelnot in Rom hat,

wie ein einwandfreier Bericht meldet, einen ſolchen Um
ang ene daß die diplomatiſchen Vertreter
er neutralen Sta sten feitens der italieniſchen

Regierung erſucht worden ſind, über Lebensmittel-
fragen d e in Briefen an das Ausland
mitzuteilen. Ausdrücklich ſoll er oben werden, daß
der Bericht von Lebensmittelnot und nicht etwa von
Kohlennot ſpricht

Rußland. Wie das Pariſer „Journal“ aus Peters
burg erſährt, iſt Protopopow bereits zurück
getreten. Der Petersburger „Rjetſch“, das Sprach
rohr der Kadetten, berichtet der neue ruß
Miniſterpräſident Galtzin amts müde ſei und demnächſt von ſeinem Poſten zurückzutreten wünſhe Als zu
Lnf tiger Leiter des ruſſiſchen Riniſtertums das vermut-
ch ein Geſchäſtsminiſterium werden ſoll, werde von ver
ſchiedenen Seiten Pokrowsky genannt. Es gelte als ſicher,
daß auch Protopopow mit Galttzin zurück
re ten werde, da für ihn kaum Platz in einem ſolchen
Geſchäftsminiſterium vorhanden ſein e Utro
Roſſtf erfährt von gur ünterrichteter Seite, da
letzten Tageir dem Grafen Bobrinsky die ernahme
des Premierminiſterpoſtens angebotenwurde. Der Graf hat als Bedingung die Bildung
eines Koglitionsminiſtertums aus gemäßigt konſer
vahiven Mitgliedern der Dumg und des Reichsrates
unter ſeiner Leitung geſtellt Da die Regierung er
hhärte, auf dieſen Vorſchlog nicht ein gehen zu können
og Bobrinsky ſeine Kandidatir zurück. Nach Mel
ungen aus Petersburg hat der Zar von neuem an Tre

o w die Aufforderung gerichtet, an die Spitze der Re
gierung zu treten. Das Moskauer Blatt Ukro Roſſij
will erfahren haben, daß r en nicht abgeneigt
ſei wieder den Poſten eines Miniſterpräſidenten zu über
nehmen. Er ſtellte jedoch die Bedingung dahshm bei der

ber
e

Reuter meldet aus Waſhington Wie offigielle Kreiſe

Geſchüse

Zuſammenſetzung der Regierung vollkommen freie Hand
gegeben werde. Er ſoll die Abſicht haben, Sſaſan o w
wieder zum Miniſter des Außern zuberufen und,
wenn dieſer ablehne, die S an den Grafen
Kokowtzow zu richten. rotopopow müſſe aus
der Regierung ausſcheiden, dagegen ſolle Graf Jg
n atte w wieder Miniſter für Volksaufklärung (Anter
richtsminiſter) werden. Zum Juſtizminiſter werde We-
re wki in Ausſicht genommen.

Mexiko. Aus Bern wird gemeldet Petit Pariſten“
berichtet. Die letzten Nachrichten aus exriko ſind
bennruhigend. Jn re fanden am 6. Februar
ſchwere Kämpfe ſtatt. Gerüchtweiſe verlautet, Gene
val Perſhin g habe Befehl erhalten, den Rückzug
der amerikaniſchen Truppen einzuſtellen
und die Grenzen weiterhin zu ſchützen

Deutſchland

ſg wegen
guf

an r Tee le

Hriges
a

ungrenzte p v aſ rin keitWachstum unſerer
e

md Bereitſtellung von
nungen unentbehrlich urch das Geſetz gehindert, viel
leicht zum Stillſtand gebracht werden wird. Vor
dieſen Geſichtspunkte aus e daher beantragt, daß
die Entſcheidung über Bau und Wohnungsordnung grund

a er v e engere überlaſſen werden muß, daß die Entſchädigungsverpflichtunder Behörden für alle Fälle nachweis rer e e
Denn werden muß und daß die für den Neubau von
Kleinwohnungen in Ausſicht ellten Paugelder neben
den gemeinnützigen Bauunternehmungen auch den Pri
vaten zit gewähren ſind o tie die gleichen Bedin-
gungen erfüllen. Auch be Wohnungsverbeſſerungen in
Sinne der Reform ſollen den Gemeinden Stogtegelder zur
Unterſtützung der Hausbeſitzer in gleichem Umfange wie
für den Neiban zur Verfügung geſtellt werden

Eine Reichsverkehrsſteuer und Erhöhnng der Eiſen
hbahntarife nach dem Kriege. Du der geſtrigen Sitzung
des verſtärkten Haushaltungsgus ſchuf es
des Abgeordnetenhauſes erklärte bei dem Etat der Eiſen
bahnverwaltung der Miniſter daß nach dem Kriege die
2 einer allgemeinen Erhöhung der Tarife
ür den Güker- und h

Woh

id Perſonenverkehr von ungewöhnlicher
Bedeutung ſei. Die Steigerung der perſonellen und ſach
lichen Koſten mache eine Erhöhung unerläßlich Der
Miniſter wies u. a. ferner darauf hin, daß eine Reichs
verkehrsſtener unter allen Umſtänden lommen
werde. Her Zeitpunkt en Einführung würde abhängen
von der Belaſtung des Reiches Es ſei aber erwünſcht,
daß dieſe Steuer vor der Tariferhöhung der einzelnen
Staatsbahnen eingeführt werde.

Warum wird weitergekämpft? In einer der en
Ausgaben (1917 Nr. 2) einer Zeitſchrift Die Hilfe
bringt Dr. Friedrich Naumann unter dieſer Aber-
e kehr beachtenswerte Ausführungen, denen wir nach
tehende Abſätze entnehmen: Auch Jdeen werden in mili
täriſcher Form ausgekämpft. So war es einſt bei den
Religionsideen, und ſo iſt es heute bei den Menſchheits
ideen. Es gibt ſozuſagen einen weſteuropäiſchen und einen

iviliſatlon, die um ſo mehr
Die Altere Jdee,

reich für ſich allein mit ſeinen Gedanken von
en Revolution das Herz der Menſchheit et t

Abergegangen in die vereinigte Jdee der ranzöſiſch-
Auch dieſe verhert ſofort

ſchon
eng ſchen Weltbeeinfluſſung.



Größe hinzuge
an re dent a Rußland als notwendige dritte

acht werden muß. Eine franzöſiſche
engliſcheruſſiſche Weltkultur, was iſt daswas kann das ſein? Iſt das ein ideeller Wert von ſo
überragender und einzigartiger Bedeutung, daß um ſeiner
Verwirklichung willen das Deutſchtum in Blut ertränkt
werden muß? Oder womit ſonſt rechtfertigt es ſich vor
Geiſt und Gewiſſen der Weſtvölker, daß ſie Europa
chwächen, nur um Deutſchland zu vernichten Und wie
ommen ſie dazu, dieſe Vernichtung für ein ſo heiliges

Werk anzuſehen, daß ſie um deswillen mit Kreuzfahrer
geſinnung in den Tod gehen Es wogt der Wahn. Wann
wird er enden Jetzt brauchen wir Tapferkeit und
n Nüchternheit. Wir müſſen klaren Kopehalten inmitten einer fiebernden Welt. Unſere mili
täriſchen Führer müſſen unerbittlich ruhige Militärtechniker blethen, wie ſie es ſind, unſere Staatsmänner müſſen

das deutſche Jdeal von der Gleichberechtigung der Na
tionen n e lerre wir dürfen den eiwa vorhandenen
Zuckungen der Nerven nicht e um auch Phan
kaſten zu werden. Wir verteidigen uns und unſere
Bundesgenoſſen und damit die Menſchheit. Inder
unſerer vom Zehnverband beſchloſſenen. Vernichtung
widerſtehen, geben wir das Beiſpiel, daß eine Weltkuktur
der Vergewa de Unding iſt. Jeder Schlag, den
Hindenburg führt, iſt eine Geſundung der menſchlichen

Seſamtheit. e
Parlamentarisches.

Jndem wir

rauf hingewieſen worden, daß der ReiBunte und müßte. Jetzt ſchreibt die auch national

nbetracht der

funden
der Vo

geſetzes befaßt
bra

ſche Staatsregierun
v polit

Privatdienſtverträge

e e e S eund vaterländiſcher Hilfsdienſt.
Von unſerem juriſtiſchen Mitarbeiter.

Das Geſetz über den vater ländiſchen Hilfs-
Sien ſt vom 5. Dezember 1916 greift guch in die privat
rechtlichen Verhältniſſe tief ein. Zahlreiche Arbeitgeber
Und Arbeitnehmer in Handel und en im Gewerbe
und Handwerk werden durch dasſelbe betroffen und da
mit auch die zahlloſen Dienſte und Arbeitsver-
träge die bisher zwiſchen allen dieſen Perſonen be
Fanden Bei der Durch en des Geſehes wird daher

eine große Zahl von Rechtsfragen auftauchenInsbeſondere werden die e und Lohn
e reitig und zweifelhaft werden. Schon vor

Exrlaß des an galt in der Rechtſprechung ſeit e
ausbruch der Grundſatz, daß im allgemeinen der
Krieg ohne Einfluß auf beſtehende r alfo r
auf Anſtellungs- und Lohnverträge ſel aran ha
guch das Geſetz vom 5. Dezember 1916 nichts
geändert Es wäre daher irrig, anzunehmen, daß durch
Eingztehung eines Angeſtellten oder Prinzipals zum Hilfs
dienſt r Arbeitsvertrag ohne weiteres null und nichtig
ünd deshalb aufhebbar würde. Sollte es nämlich der
Fall ſein, daß jemand durch die Beſchäftigung im Hilfs
dienſt nicht vollſtändig in Anſpruch genommen würde
und ihm noch Zeit n übrig bliebe, ſeine Tätigkeit
wenn auch vielleicht im beſchränkten W in dem bis
Singen Arbeitsverhältnis en ſo Mebe r o tz der
ingziehung zum Hilfsdienſt Arbeitgeber und Arbeit

nehmer in gleicher Weiſe an den Vertrag weiter gebunden
der Lohn könnte vielleicht herabgeſetzt werden, aber eine
Entlaſſu des Arbeitnehmers ohne Kündigung könnte
micht erfolgen. Anders wenn es dem Arbeitnehimer durch
Einziehung zum Hilfsdienſt unmöglich wird, ſeinen
Verpflichtungen gegen den Arbeitgeber weiter nachzu
kommen. Dies en den Prinzipal allerdings nach
S 72 Handelsgeſetzbuch und S 124 Gewerbeordnung zur ſo
ſortigen Aufhebung d Dienſtvertrages ohne KündigumHer Arbeitnehmer kann ſich dem gegenüber auch nie
darauf berufen, daß er an dem Weiterarbeiten im alten
Dienſtverhältnis durch ein unverſchuldetes Un
gu e verhindert ſei, denn weder Einziehung zum Heeres
Dienſt noch Einberufung e Hilfsdienſt werden vom Ge
ſetz als ein ſolches Unglück angeſehen, vielmehr werden
darunter Ereigniſſe anderer Art verſtanden. Hieraus er
gibt ſich alſo die wichtige Folgerung, daß der wegen Ein
berufung zum Hilfsdienſt ohne Kündigung entlaſſene An
ſtellte auch keinen Anſprüch auf das ſonſt nach 9 69endete buch, 9 133 0 Gewerbeordnung zu gewährende

Sechswochengehalt hat.
Iſt es der Arbeitgeber, der zum Hilfsdienſt einberufen

wird, o berechtigt ihn auch dies noch lange nicht, den
Arbeitsverträgen nit ſeinen e und Arbeitern
ein vorzeitiges Ende (d. ohne Kündigung) zu bereiten
denn die wirtſchaftlichen Laſten und Gefahren des Krieges
mit eben der Arbeitgeber tragen. Anders ſevoch,
wenn ihm durch ſeine Einberufung die Fortſetzung des
Betriebes direkt unmöglich gemacht würde oder nach den
obwaltenden t ehe ihm eine Fortführung des Be
triebes vernünftigerwe nicht zugemutet werden
könnte wenn er zum Beiſpiel keinen geeignete Vertreter

Kopf

e derr der An Reichskanzler iſt, würde
An

S

guftreiben kann und deshalb zur Schließung des Be
triebes gezwungen iſt.

Schärfer greift das nete drid
Arbeitsvertragsrecht ein, n
pflichtige zum vater
berufen iſt. Es wohl auch zwecks ſicherer
Durchführung des geſetzlichen Grundgedankens im vater
ländiſchen Intereſſe geſchehen. Denn ohne jeden Zwang
geht es im Leben nun einmal nicht ab. e

Juriſtiſch betrachtet wird nicht ſchon durch die Einbe
rufung zum Hilfsdienſt und Überwetiſüng an eine Arbeits

der Dienſte

ſtelle der neue Vertrag mit dem Arbeitgeber hre
ſondern erſt dadurch, daß der Arbeitgeber ſich zur Ent
gegennaghme der Dienſte des Arbeitnehmers bereit er
klärt. Der Lohn unterliegt der freien Vereinbarung beider
Teile iſt keiner vereinbart, ſo gilt der ortsübliche Lohn
wobei beſonders etwa beſtehende berückſich
tigt werden ſollen. Weigert ſich ein Arbeitnehmer
ohne Grund die zugewieſene Arbeit zu verrichten, ſo droht
ihm im Zivilleben lediglich die ſofortige Entlaſſung, im
vaterländiſchen Hilfsdienſt jedoch wäre ſolche Weigerung
unter Umſtänden von unangenehmeren Folgen nicht nur,
wenn der Hilfsdienſtpflichtige der kriegsamtlichen Einbe
rufung und Uberweiſung an eine Arbeitsſtelle nicht Folge
leiſtet, ſondern auch wenn er dies zwar tut, aber ſich
weigert, die zugewieſene und übernommene Arbeit weiter
zu verrichten, kann er mit Gefängnis bis zu einem
Jahre und mit Geldſtrafe bis zu 10 000 Mark beſtraft
werden. Andrerſeits iſt der hilfsdienſtpflichtige Arbeitnehmer auch mine gänzlich ſchutzlos. ch er kann ſich

eine andere (vaterländiſche) Arbeit e er kann kün
digen uſw. denn das Geſehß ſteht auf dem e
e e de See n de e t. Indeſſen hat a ier das Geſetz im höheren Intereſſe einen

vorſchieben müſſen. Nach S 9 darf nämlich ein
Hiljsdienſtpflichtiger zwar die Arbeitsſtelle wechſeln (viel
leicht en S rbeſſerung in den Lohnverhältniſſen), zu
einer an beitsſtelle und d in. r erdann werden, wenn er die liche Einwilligut Sherigen Arbeitgebers oder in deren Ermange
lung e Erlaubnis des ſtändigen Arbeiterausſchuſſes amKriegsamt, den wenn Abkehrſchein, et

Volks wirtschaftliches.
Hur „Hindenburgſpende“ wird der Fr. Zig. von

einem Leſer aus der Provin e geſchrieben
27 der „Freiſinnigen Zeitung wurde neulich gerügt, daß

chwerin-Löwitz in ſeiner Meldung an den Kaiſer von
einer Hindenburg- Spende prach, obwohl doch das Fett
z ausländiſchen Preiſen vezahlt wird. Viel auffallender
dürfte es vielleicht ſein, daß Graf Schwerin von einer

d. h. die
on leben

nd Privagkmann uſw. ſchlachtet, und in den M en
außersrdenlich viele, die mit der Landwirtſchaft ab

ſohut nichts u un haben, die aber bei der Abgabe gleich
dem Landwirke antrekten müſſen ſo muß man ſich dar
über wundern daß dem Kaiſer wie Hindenburg die „deunt
ſchen Land wirke als die Spender“ genannt werden
Auf die große Mehrzahl der „Spender“ muß dieſe ein
ſeitige Hervorhebung eines Teiles der Produzenten per
letzend wirken Gewiß hat mancher Arbeiter e
ſeinem ſchwerarbeitenden Kollegen „geſpender als dieſer
Wer jener Landwirt ſeinem politiſchen Gegner. Da jeder
Landwirt auch durchweg nur ſein Schwein ſchlachten darf
und da der landwirtſchaftliche Arbeiter bei uns guf reine
Geldwertenſſchädigung es iſt. ſo dürfte die Zahl der
Nichtlandwirke größer ein als die der Landwirte. Min-
deſtens haben dieſe jenen nichts voraus.

S Die den ausländiſchen Arbeitern nach der Beſtim
mung der Arbeiterzenkrale zu liefernden hohen Le
bensmilkel rationen die in gar keinem Verhält
nis ſtehen zu den beſcheidenen, von dem Kriegsernährungs
amt der deutſchen Bevölkerung zuerteilten Portivnen,
erregen auch den Unwillen der Kreuz Zeitung Be
kanntlich beträgt das volle Depulgl der ausländiſchen Ar
beiter u. g. 30 Pfund Kartofſeln Liter Magermilch
oder 3 Liter Vollmilch, 3 Pfund Brot, S Pfund Fleiſch
Pfund Zucker uſw. pro Kopf und Woche Das konſer
vative Blatt bemerkt dazu Es kommt nicht allein der
durch dieſe Ernährungsanſprüche bedingte hohe Preis der
Arbeit in Frage ſondern vor allem auch der Umſtand
daß burch derarlige Anſprüche der freinden Arbeiter der
deutſchen Bevölkerung der Ernährungsſpielraum weſent
lich eingeengt wird. Müſſen den Arbeitern S
und Milch in ſolchen Mengen m r werden ſo kann
natürlich nicht mehr viel an den Markt gebracht werden.
Unſeres Erachtens t es unzuläſſig, daß eine derartige
Bevorzugung der ausländiſchen Arbeiter vor der heim
ſchen Bevölkerung, auch der ſchwer arbeitenden, ſlattfindet,
und wir verſtehen es nicht, daß unter den Augen der Be
hörden ſolche Bedingungen aufgeſtellt und durchgeführt
werden können.

Haus und Landwirtschaft-
Produktionszwang und Produktionsförderung in

der Land wirtſchaft. Der „Produktionszwang iſt in den
kriegspolitiſchen Erörterungen ein viel genanntes Schlag
wort geworden. Nicht nur in dem Sinne, d für fach
gemäße Benutzung jeden land wirtſchaftlichen Bodens ge
ſorgt wird oder daß jede geeignete Arbeitskraft der Land
wirtſchaft zugeführt wird nach dieſen beiden Richtungen
haben wir geſetzliche Beſtimmungen Darüber hinaus
müſſe dem Land wirke auch vorgeſchrieben werden, daß er
gang beſtimmte Kulturen wie Ol und Geſpinſtpflanzett
Zuckerrüben, Kartoffeln oder was ſonſt der Geſamthelt be
ſonders er wünſcht erſcheint, in ganz beſtimmten Mindeſt
mengen zu gewinnen oder mindeſtens guf feſt beſtimmten
Flächen oder Bodenanteilen anzubauen habe. Bedürfmis
der verbrauchenden Geſamtheit und Betriebsſchwierigke teſte
in der Landwirtſchaft ſtehen dabes gegeneinander. Das
hat dazu geführt nachdem man längere e die Förde
rung des Produ tionszwangs teils verteidigt, teils abge
Whnt hatte an Stelle der Zwangsvorſchrift einen um
faſſenden Wirtſchaftsplan z ſetzen, der die Vorteile des
Zwangs auf dem Wege der e r inzweckmäßiger Form erreicht. Produktiong förderung

ändiſchen Dienſt ein
aber in das freie

r

Waren, Zuteilung von Dünge- und Futtermitteln

infolgedeſſen mit vollem Recht die Forderung des Tages
geworden. Dieſen ganzen Entwiclungsgang, ein Kapitel
der Kriegswirtſchaft für ne rofeſſor Dr. Wygod
Anski in Bonn in ſeiner Schrift Produkkionszwang undKroduktionsſörderung in der and wirtſchaft Beiträge
zur Kriegswirtſchaſt, Heft 5). Er lehnt den Produktions
zwang unter eingehender Begründung aus e n
der land wirtſchaftlichen Technik und der bäuerlichen Eigen
art ab, dagegen zeigt er an einer Fülle von Beiſpielen
und Vorſchlägen, wie die e n Ziele des Pro
duktionszwangs durch öffentliche Maßnahmen friegswirt
ſchaftlicher Produnktionshilfen in weitem Um-

erreicht werden können. Richtige Preisabſtimmung.
Rückgabe von Produktionsrüchſtänden bewirkt e

rbeitskräften, Beſchaffung von Maſchinen und Antriebsmitteln,
geeignetem Saatgut und dergbelchen, eingehende Wirt
n sberatung und r er Art, das ſind dieMaßnahmen von denen der Verfaſſer ſich Dre ich die
reſtloſe Angliederung der Landwirtſchaft in dos Heimats
heer verſpricht

Vermiſchtes.
Starke Vereiſung der Oſtſee behindert die Eiſen

bahnverbindung Berkin-Kopenhagen, ſo daß der
durchgehende Zug nur jeden zweiten Tag verkehren kann
Die Fähre Warnemünde-Gjedſer verkehrf bis auf weiteres
in dieſer Richtung nur an den geraden Monatstagen umgekehrt an den ungeraden. Der Zug Berlin Kopenhagen
verläßt Berlin um 726 Uhr vormittags und kommt gegen
J Uhr abends in Kopenhagen an. Die etwas längere
Verbindung über Hamburg und Jmland iſt nicht geſtört.
Millionen Paar Strümpfe für Berlin. DieStadt Berlin hat bei der Kriegswirtſchafts- G. Mik.
e e in Strümpfen gemacht. Die Stadt hot
zur direkten Abgabe an die Verbraucher 4 Million Paar
Herrenſtrümpfe, Millionen Paar Damenſtrümpfe und
500 000 Paar Kinderſtrümpfe vbeſtellt. Die Haht ver
Herrenſtrümpfe iſt im Vergleich zu der Zahl der beſtell
ten Damenſtrümpfe deshalb bedeutend geringer weil des
Teil der Berliner Bevölkerung, welcher im Felde ſteht
Wrekt von der Milikärverwalkung verſorgt wird De
be n Seelen der „Konſektivnär“ zu melden weiß.
bei zwölf Fabrikanken meiſt ſächſiſchen Firmen in
Auftrag gegeben worden.

Scheiben gefroren“. In dieſen kalten Tagen er
eigneke ſich auf einer Berliner Vorortiſtation,
o ſchreibt der Freiſ. Zig. ein Milarbeiter, folgende
hübſche Geſchichte. Es beſteht die Borſchrift, daß, wenn
bei ſtarker Kälte die Scheiben der Abtelle ſo ſtark vereif
nd daß die in den Wagen ſitzenden Fahrgäſte die Namen
er Stalionen, die in großer Schrift mehrfach auf den
Bahnſteigen angebracht Und nicht leſen können, die Namen
der Stallonen durch das Bahnbofsperſonal kaut ausge
rufen werden. Nun ereignete es ſich, daß eine auf einen
Berliner Vorortbahnhof beſchäftigte weibliche Hilfskraf
den Namen der Station nicht laut genug ausrtef, vielleich

dälte a vielleicht aber auch, weil ſie nicht über
gend kräftige Stimmittel verſügie. An den Bahn

of gelangten verſchiedene B vongäſten, die über das Ziel hinausgefahren waren. Der
Bahnhofevorſteher ging an ſeine vekniehoſte und eiſen
bahnbemützte Gehilfin heran und ſagte zu 4 e

St t Schonwieder ſind Beſchwerden an mich gelangt, dah Sie nicht
laut genug gerufen haben Ich e verlangen daß Sie
lauter rufen Die Scheiben ſind gefroren. Jm nächſten
Augenblick lief ein neuer u ein, und deſſen Fahrgäſte
Zaunten auf das höchſte als plötzlich der Name einer ihnen
ganz unbekannten Station an ihr Ohr klang Denn die
weibliche Hilfskraft rief und ſchrie eiligſt den Zug entlang
laufend mit dem Aufwand all ihrer Stimmittel Schet
ben gefroren! Scheiben gefrore n

Verantwortlichet Redaktent Franz Rößner
Druck und Verlag von Th. Röner in Merſeburg

in Merſeburg

e Zigarette
ginschliess lich rieosgufechloo

Tor Sebe erehe ofenken QuerGeorg A JanAkfiengeselschaf?
Bei Jnfluenza, Jschias und Hexen

S werden mit Togal- Tabletten
elbſt in verzweifelten Jälklen

geradezu überraſchende Erfolge erzlelt
Arztlich glänzend beguiachtet. In Apokhehen zu Mk. 1,40 und M. 9



Betriſſt: Einkauſsbücher.
Anzug ans der Bekanntmachung Kber Bezugſcheine.

Sekannt wach g Kher die Regen des Vertehr mit Web,
Wirk- und Wir awaren ür vie bürgerliche Bevölkerung

vom 10. Juni 19 6 Reichs Geſetel, S. 463).
Vom 31. Ottober 49

8 4.An Schreider, Schneiderinn n und Windergewerbetreibende

GHanſterex, arten Kleinhandelsrerſende) dürfen Waren
die ſie r ſich im eigenen Namen erwerben, um ſie verge veite
oder unverarbeitet weiter zu ve d n ohne Bezugſchein geliefert

n an ſie ſind goer ver Beſchränkung des 8 7Ab der Beka untmarbung über die Regelung des Verkehrs mit
Web Werk und Sterckwaren für die bürgerliche Bevs kerung vom
10. Junt 1916 unterworfen

Ste haben ein Sintanſsbuch einzztrichten, ſorgſam gufzube
wahren und während ihres Gewerbevetriebes ſtändig bei ſich zu
führen in das der Verkäufer die an de Schneider, Schneiderinneroder Wandergewerbetreibenden aßzu gebenden Weren, ſoweit ſie
der e r unterworfen ſind, unter Angabe von Srück
e Maß, Preis und Verkaufstag einigt hat. Dem Ver
äufer iſt verboten, vor Eintraguag in das Einkanfsbuch die Ware

ie Schneider, Schneiderinnen oder Wandergewerbetreibendenn nraufsbuch iſt den mit der its Vo
a nan n m er Uberwachun rſchriſten in hl der Bekanntmachung vom 10

De Perſonen jederzeit auſ Verlangen vorzulegen urd
n en.Die Schneider Schneide rinnen und W adergewerhetreienhen

dürfen bezugſcheinpflichtige Waren nur gegen Hezugſchein an die
Berbraucher veräußern. Das Einkaufsduch dient zur Uberwachung
dieſer De flich W ebelt

elchsbekleidungsſtelle und nach deren näheren Anweiſungen e amtlichen Handels Handwe ks und Gewerbevertre
kungen können Ausnahmen von der Beſtimmung des Abſaß 2

ieſes Paragraphen zulaſſen.
Berlin, den 31. Oktober 1916.

Der Steß vertreter des Reichskanzlers
gez. Dr. Helfferrch.

Peröſtentlicht:
Die zur Ausfertigung und Asſtempelung der Einkaufsbüch eruſtändige Stelle befindet ſtch

im Rathaus 2 Trenpen, Zimmer Nr. 18.
Merſeburg den 7. Februar 1917.

Der Magiſtrut.

rin Und
mit ger e um die Wäsche

la

2

4 x (heslt wen Kehlagerſdſſ

nicht gohaumeng,

Lkun tärdenage

giebt blendern d welsse, weſene Hände
und ein angenehmes Gefühl

Forzüglich geeignet, vimmt
jeden Schmutz sofort absogar wit Kaltem Wasser,

m wird Gram genau o ver-fſfl e Wäsche wandt wie andere Seike. Es

e zeichnet sieh darch eine beson dere
WasehbKraft aus und ist daher auch sparsamer
wie dieses Grahnot wird in heissem
Wasser aufgelösst (ganz schwache Lösung),
hierein wird die Wäsche eingeweieht und
stehen gelassen. Man wird floden, dass der
Schmutz sich vollständig gelöst hat, trotzdem
jede Schaumbildung fehlt. Hieraut Kocht
man die Wäsche Stande lang in neuer,

ebenfalls schwacher Lösung und spült alsdann
möglichst 2wetmmal in alten Wässer
nach. Der Erfolg ist geradezu verblüffend,
Resultat: Schneegwetsse Wäsche und
frischer angenehmer Geruch.

Ah i ſnh genau so zu behandeln,

Hurnpihedingung: Ganz schwuche Iöcung,
Nieht Zu er weehseln mit ähnlichen Produkten,

ar imwunlren haus vrahutis

Merseburg
Gotthardtstrasse e Fernruf 467.

IIInen winnen
Vortragsahend
Sonnabene den 17. Februar 17917, chenäg 9 Dhr

in der Turnnate in er Winelmstrehe,

h Atabonen nd Waitafoche o höge

Jan Mote dern des Stadtteegfers in Bee

Mitwirkende
Fräulein Dearp, Bränlein Beektron, Fräalein
Taunder, Herr emneett, Herr iseher und
Herr Kapellmeister Nearen-

Kinträtetskartene an der Abendkasse (Eröſtaung
8 Dar) zam Hreise von 2 Mark (I. Plate2),
125 MK. Blat?), 10.50 A. (III. Platz), im
Vor verkaufe bei Herm B. Prahnert, Kleine
Kitterstrasse, zum Preise von 1.75 M K. (I. Plate),
M. (II. Platz), O. 40 Mk (III. Platz),

Der ehllmachungs- Augſcaust vem ten Kreuz.

e n Anwen Nersehurs S
Sanntag den U Februar er abends 3 Uhr.Als Gäe: Hofſchauſpieler Hans Anthoeny, Bruno Ferrand

an Warſch ws vom Seoß er gl. Hoſth ate Weimar.
Her arsoge Bacherfolg! Her attuelle ch ager!Am S rlinger Poſſen hegter lange anf dem Spielplan

Das Penstonsschwein.
Ein Schwrek aus ettioſer Zett in s Akten

von Gaſt Pckert und Fritz Behrend t
Der beltehte Koamiker Sirettor Hsf. Schlegel

e in der Glanzrolle als Auguſt Pilekorn. JSchauſpielpreiſel Vorverkauf bei Herrn E. Frahnert,
bier, und Sonntag 4 Uhr im Saale.

9 n in s Akten gen
Kleine Preiſe nur an der Kaſſe):1. Platz 0.85 Mk. Saal 025 Mk.

Uhr Poroerkauf im Tivolt
Anfong 4 Uhr de 6 h

H
Sperrütz 0.60 Mk.

Sonntah Ia
Einloß 3 Uhr.

aſser Panoran
Uerseburg im Herzog Christſan Welßenfelser r. J.

Achtung

Vie mit einfacher, an-

Sonntag den n Februar, Mittwoch den 14. 17. Pebrusr

Eire bedgeme Wanderung urch das Blegengebtrge
Goöffnet: Mittwoch b Sonnnabend von 4 10 Ohr aschm Sonntags
von 8 n nach Kintrittapreiss Erwachsene 25, Kinder 10 e

nimmt von perten gh m entgerer

G. Roth, Obere Breite Str. 91
Steuerzahler!

Jareulnsat7-dlbuerdüehher

sind wieder eingetroſten und halten vorrätig

zum Preise von 1.10 Mark
Buchdruckerei Th. Rössner
und Kaufmann C. Brendel
Athtlge Maſchinenſchretberinzu ſofortigem Antritt bei en Gehalt geſucht.

Kohlenunsgleich des Kriegsamtes
Zweigſtelle Halle, Leipzigerſtr. 851.

e en en in

egendtemnpagme 361

Zielasteilung:
Sonntag 220 Uhr nachmittags,Hritwech 800 Uhr abens

Khung tn ver Turnbe e Wilhelm
ſtraßeSptelleute hen wie gewöhnlich.

Sonſt k. ig Dienſt.
Sas Senmande.

Mortag den 12. Fern

nen 3 Rhr, im Tipelt“.

keine1. Gelccaſt iche Mitteilungen.

2. Vorträge:
a) Uber el und Kriegs

werDer bar Jeldtoſe Zabken ehe in der Land
wirtſchaft.

Vortragender: Hr. Dr. Müller,
Beamter der Land wer ſchaſts
kammer zu Halle g.
Geceinſame Au ſprache Uber
nd rtſchaftl. ne
Atrage und WüsſchHu dieſer Verſo tet g laden

wir die geehrten Mitglieder her
durch ergebenſt ein und ben
um zahlreichen Beſuch, da gerade
erſtgengnnter Vortrag auf Was ſeh
vieler Autalteber wegen der am
15. Febr. abzugebenden Steuererklärung gehalten wird.

Her Vorſtand.

c. Meteren
g. onntag den Febr. bentss Ube, lindet im Verens otal
r unten Welle

ne nMontag den 12 Mets abends8 Ubr, ute Aue
ehe Erſcheinen erwünſcht.

S dt, Obermeiſter.

e
1

i Gotha ats oien.
I nente Sonntas naeh-

mittas von 2 4 Uhr
Mhtär-Detonzert

x AAeidd leddur Reden

Welch len
ijat absolnt wasserdtcht vnd t

unsere Krieger am
Pesten gegen

Erkältung.

Iwhang en.
Mänſen 2700
egton. Amelſ 2.00

e 17 Vſonen en. 12,00 W
üwlerchütner

n iAls Pfund Haket an
Vorzenden,ledenwerte mit warmen n

Anfertigung auch nach einer
Probeweste.

Gummilin Sammi
Mk. 27. K. 48.Ernst Rulttes,
ten 4ſahenn Franz öſtſcherteilt in J r unter
D. K an die Exved d. Bl.Wien e Bee



Vor des der
Schickſals ſtunde.

Von Oberlehrer Dr. Taube.
(Jortſetzung.)

dieſem durch mancherlei Beſtimmungen etwas un
ewordenen Geſetz ſei zum beſſeren Verſtändnis dasar

Wichtiglte. hervorgehoben: Was den Aufbau desi 4den ſtes vetrifft, ſo ſollen alle die Betriebe die
uns das Durchhalten ermöglichen, in jeder Weiſe geſtützt
werden Aus ihnen können die Arbeiter nicht ohne wei
eres ausſcheiden, ihnen werden ſogar Arbeiter aus an
re weniger nokwendigen oder augenblicklich über
flüſſigen Betrieben zugewieſen, dieſe Betriebe werden
alſo allmählich lahmgelegt bezw. mehrere nicht recht

lelſtangsfähige zu Damiti die Jreigügigkeit des Arbeikers aufs ſtärkſte einge-
ſchränkt. Doch wird dabei mit größter Schonung ver

lelſtungsfähige zu volltäktgen zuſammengelegt

fahren, indem man nicht einfach zwangsweiſe vorgeht,
Wundern alles guf dem Wege der Verhandlungen mit den

Arbeiterverbänden erreichen will. Dieſer Einſchränkung
der perſönlichen Bewegungsfreiheit ſteht eine ſtarke

über. Auf

die aus

e e
e eAlten die Arbeiter den Abkehrſchein, mit anderen

Worten der Arbeitgeber wird lahmgelegk. Auf die Hand

cher t einen ſtarken Einfluße Der Zweck desBe
in e Bekricben zu erſetzen, dagegen die Bekriebsnot
wenden aus der Fronk zu ziehen und ſo eine bisher un

ahnte Vermehrung der Erzeugung von Munition, von
len Zur Kriegführung noktwendigen Dingen und von
Nah rungsmitteln zu erzielen. Dabei ſoll aber, Um das
nochmals zu betonen, der Grundſatz der Freiheit beob-
achte werden. Darum ergehen jetzk die Aufforderungen
r reiwilligen Meldung, exſt wenn dieſe nicht den er

wartete Erfolg haben, würde man mit dem Zwang
konen. Die Meldungen ſollen bisher den Erwar ungen
entſorech d
lccherweiſe tief in unſerem Volke erkannt worden.

nur oberflächlichen Andentungen müſſen ge
ſſe laſſen aber ſchon erkennen, daß alles geſchieht,
Kräfte des geſamten Vo t zum letzten entſchei
gefeu Es wird alles gekan

3. Die diplomatiſchen Verhandlungen

Witten in dieſe erhöhten Kriegsvorbereitungen hinein
platzte wie eine Bombe am 12. Dezember unſer Frie
den ngebot. Es iſt ungeheuer viel darüber ge
ſchreben worden. Die einen haben es als eine Tat der
S nd Weish Himmel erhoben, die ander

Prinzeſſin von Habenichts.
O lgttalesteman n Ekich Ebenſtenn.
23 oriletung e Nachdruck verboten
r e Lou, dachte ſie inzwiſchen mal, halb gerührt, halb
ärgertich. Was wird ſie nun ür ein Geſicht machen wenn
vie imkomnen und es ihr ſagen z
do wird daß ſie dieſen netten Wilbrad nicht

eit in den

Schade dann hätten wir gleich eine Doppel

e fachen können. Sn
an ein weichen, farbenprächtigen Perſerteppich, den e
er das alte Haktunſofa gebreitet hakke, und las leuch
ne Auses einen langen, innigen Brief Troſterburgs,
den eſſen Burſche nebſt ein baar Roſen ihr gebracht
nachdem e Kas Haus verlaſſen hatten. S

Damit Du weißt mein Alles daß meine Seele bei
e ſtand in dem Brief und dann folgten ſo viele
e euetunen, ſo iel ſüße Worte und helige
Se daß Lou zuweilen in ſchwindelndem Glücks
gefuht die Augen ſchloß. eWie war die Welt ſo ſchön, das Leben ſo berauſchend,
wenn man liebte.Baroneſſe Lig da

n echt genug, ſich einzugeſtehen daß er
ns nicht ganz unſchuldig war an ihren

en Hoffnungen t Sie wäre wohl nie nach
ſtedt zurückgekehrt, wenn ſein ganzes Weſen derSeerehn nicht die Kberzeugung gert hätte, daß er

ngdeſtens bereit ſei u Kreu u kriechen
U mit dem Mitleid des glücklich Bebenden, der Ver

Wurhfen gegenüber uchte er ine Schuld nun autzu
magen durch brüterliche Freundlichkeit

Wer allmählich bemerkte die ſcharf beobachtende Gene
all. wie ein Meltau don Enttäuſchung ſich über die
frebige Heiterkeit ihrer Nichte legte.

J Lachen verſtummte die Poſen auf ihren Wangen
verbkichen der alte hochmütigegelangweilte Ausdruck trat
wieder in Baroneſſe Ligs graublaue Augen.

A man ſpät nach Mitternacht heimführ, ſprach ſie
ein Wort. Und ein kaltabweiſender Zug um ihre ge
ſenkten Mundwinkel ſchien ſich zugleich jede Frage zu

Seritte n.Erkkärt hat er ſich nicht, das iſt ſicher, dachte die Generalin nd nicht In ändeutungsweiſe. Aber darum

tſchen Reiches verdammt.

Zahung des Geſetzes, vor allem auf den Erlaß der Aus
n z Sbeſtimmungen hat der Reichstag durch ſeinen
Jünſgehnerausſchuß, dem als Beirat die Zuſtimmung ge

es iſt, möglichſt alle Kriegsverwendungsfähigen

en, denn die Notwendigkeit des Hilfsdienſtes iſt

Das

Ob es ſie nun nicht

lag die „arme Loun“ mit ſtrahlendem Geſicht

daran denken um mich e werben.

denn wir

reres

Er
welterkng des Rechtsſchutes der Arbeiter gegen

Auf Grund guter Erfahrungen in der Berliner
Metallinduſtrie nd die Schlichtungsämter eingerichtet,

Arbeitern und Arbeitgebern zu gleichen Teilen
alle Streitigkeiten zu entſcheiden haben.

B. der Arbeitgeber dem Schiedsſpruch nicht.

brauchte ſie doch nicht ſo geknickt auszuſehen Er war ja
e doch den ganzen Abend an ihrer Seite!

ſelleicht gab es nur ein Mißverſtändnis Lia iſt ja
manchmal recht ſchroff t eSie beſchwichtigte ihre innere Unruhe. Morgen früh

chen und gegen Abend zumwürde Lig ſich wohl ausſpre iTee kam dann gewiß a Troſterburg, da würde ſich
ſchon alles Wieder ausglekchen

Aber am andern Morgen erſchien Lig nicht zum Früh
ſtück und ließ durch ihre Jungfer bitten, e auch vom
Mittagmahl dispenſteren zu wollen. Sie habe furchtbar
Migräne und brauche nichts als abſolute Ruhe

Was war geſchehen Die Generalin war ernſtlich be
ſwrgt. Beſonders, als man ſogar ihr den Eintritt zu
Lias Zimmer verwehrte.

Jhre Herrin, berichtete die an kaſſe tauſendmal um
Entſchuldigung bitten, aber vorläufig ſei ſie ſo elend, daß
ihr tedes Wort Mühe machen würde. Wenn der Schmerz
beſſer werde, käme ſie gegen Abend zum Tee in das Bou

e e e e eUnd dann gegen ſechs Uhr erſchien ſie wirklich dort,
la Abernächtig, mit mattem, verſchleiertem Blick.

er General war ausgegangen, die Damen ſaßen allein3 n raulichen Raum, en helle Möbel und roſen
urchwi

Lampenſchleſern paßte n.
„Nun iſt dir beſſere h die Generalin teilnehmend
a ein wenig. Aber nimm s nicht übel, Helg, ich

möchte morgen wieder heim nach Siebenſtein. Eigent
lich bin ich nur gekhmmen, um dir dies mitzuteilen
Die Generalin war ganz beſtkrzt.

Fort willſt du Aber was iſt denn nur geſchehen,
Liebhnge Daß du verſimmt warſt, merkte a ſchon
geſtern. Aber das kann doch nicht ſo ernſtlich ſein
ein vorübergebhendes Mißverſtändnis S

Nein. Es iſt alles aus! Ich hätte nie wieder her
kommen ſollen, Hela, dann hätte ich mir und und dir
dieſe Blamage erſpart!“

„Aber ſo ſage doch, was eigentlich geſchehen iſt? Was
hat er denn geſagt, daß du daraus ſchließen zu können
glaubſt

„Nichts hat er geſagt! Nichts iſt geſchehen Trotz
dem ſchließe“ ich nicht, ſondern weiß es ganz beſtimmk:
es iſt alles aus! Mein Jnſtinkt ſagt es mir. Nie wird
Troſterburg das Geringſte fühlen für mich, noch jemehr

werben. Sage kein Wort da
gegen, Hela,“ fuhr ſie heftig fort, als die Generalin ſie
unterbrechen wollte. „Jch ſchwöre dix, es iſt ſo! Jch
weiß, du kannſt jg nichts dafür ſchriebſt mir im beſten
Glauben Und vielleic wollte er ja auch. Vielleicht hat

S

e Sbofftapeten ſo freundlich zu den roſag

zur

a Amgegeng.
f Halle 9 Febr. Jm ſtädtiſchen Haushaltungsaus
e 7ſchuß wurden geſtern abermals 3 Millione n Mark
Verſtärkung des Kriegsfonds bewilligt. Ferner wurde

mitgeteilt, daß das Bankhaus Steckner 509 900 Mark, die
Zuckerraſfinerie Halle ebenfalls 50 000 Mark un der
Bankier Hagßengier 20 000 Mark für Kriegshinterbliebene
geſtiftet haben.

ſten
entfernt.

e mit, das v
obdachlos

n

luchtige Nation ſein kommen. Der Fall mahnt von neuem zu
ucnhrge

einen Trabanten ver
rumäniſchen

ſchlagnahmt worden.

brach in Buchholz in eine Schafherde ein und tötet
e Hammel.

ein hieſiger Koklidieb,
eine verheißungsvoll nach

ein Entlauſungsmittel!
Zeiten ſchimpfen!

S haben ſich weiter ausgebreitet

zuſammen.

Eisteben, 9. Febr. Geſtern abend brach im Grund
ick Hohetorſtrahe 12 Feuer leider inſolge von Leicht

fertigkeit aus, dem das ganze Haus zum Opfer füel.
ine Anwohnerin hatte einen faſt glühenden Wärme

kein ins Bett gelegt und ſich dann auf einige Zeit
Als ſie zurückkehrte, ſtand. die Wohnung in

Flammem Das Feuer teilte ſich dann dem ganzen Hauſe
ölkigabbrannte, wodurch vier Familien
wurden. Von den betroffenen Familien hat

ider nur eine das Mobiliar gegen Feuerſchaden ver
ſichert. Menſchen ſind zum Glück nicht zu Schaden ge

größter Vorſicht.
Bernburg, 9. Febr. Zu unſerer Meldung von dem

Brandunglück in Wiendorf iſt noch mitzuteilen daß in
zwiſchen auch die beiden anderen Kinder ihren Ver
leßungen erlegen ſind. Die drei Leichen ſind be

Mühlhauſen i. Th. 9. Febr. Die Witwe Stöhr aus
dem benachbarten Langula wurde bei Cammerforſt im
Kreiſe Langenſalzag erfroren wuf gefunden.F. Nordhauſen, 9. Febr. Ein toll gewordener Hu n d

3 e e 26Einen böſfen Reinfallerlebte
Ex ſtahl von einem Rollwagen

Lebensmitteln ausſehende Kiſte
Beim Hffnen derſelben dürfte

Gothe, 9. Febr.

im Gewicht von 30 Pfund
er aber recht enttäuſcht geweſen ſein, denn ſie enthielt

weder Wurſt noch Schinken oder dergleichen, ſondern nur
Vermutlich wird der

Biedermann in den nächſten Tagen ſehr über lauſige

Die ſchwargen Pocken
und ſind in unſer Nachbar

dorf Kleinmangelsderf eingedrungen. Die Seuche hat be
reits ein Todesopfer, den Gemeindevorſteher K. gefordert
Schutzimpfungen ſind ſofort vorge

Das Fleck
en aus dem

Jerichorw, 9. Febr.

ſelbſtverſtändlich

3

fieber iſt im b
beſetzten Teile Rußl
beiterfamilien gusgeb

e

g

die Stadt Ehe
Roten Kreuß 9

Einſturz der Leipziger Luftſchiffhalle
Leipzig 9. Jebr. Infolge Schneedruckes und der Ei

wirkung des Froſtes iſt geſtern das Dach der Leip

n 5 hC00 Mark
S

ziger Luftſchiffhalle zuſfammen gebrochen
daß dieſes Madchen

n glaubſt noch mmer, daß er Lou Tiebe hebte

Li S

ihn nur der Umſtand verwandelt,
Wilbrads Antrag zurückwies

elter denn elS ſect ich e eher dich, das iſt Unſinn! Blanke Ein
bildung von dir Dapon mühte ich doch etwas gemerkt
haben Jn Schlohſtedt, wo einer vom ehe e ejeden Schritt jeden Gedanken faſt Er hat ſie nie e
geſucht weder in Geſellſchaft noch heimlich n e
guch nicht. Ware ſie denn ſonſt vom Feſt geſtern ſern ge-
blieben Du haſt doch geſtern gehört, was dieſe alberre
Stadträtin ſagte: „eine kleine Erkältung nur, voß der
man kaum etwas nierkk. J begreife eigentlich Se
warum ſie ſich deshalb zu Belt legtez Aber ſie be and
nun einmal darauf. Das n doch genau ſo, als ob
alles nur eine Ausrede von Lou ſei, weil ſie ſelbſt nie
kommen wollte. Jch dachte, Wilbrads wegen, da doch alle

Welt von dem Koxrb hier richtei ſchwieg und ſtarrte düſter vor ſich hin. Die Gene
ralin fuhr zuverſichtlich fort. Sinbildung ſind

i Uhr die Zehn
Minuten kommt

A

„Siehſt du, daß ich recht hatte? Nun iſt er dal
Lig Hohenſchwert ſaß kerzengrade da, mit tief geröte

ten Wangen und unruhig flackerndem Blick.
Aber als ſich nun die Portiere öffnete, ſank ſie pläs-

lich mit einem Seufzer der Enttäuſchung wieder in ch

S

e
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ein Teil in der Halle.

des Münchener

und hat zum großen Teil die Mauern mitgeriſſen. Da die
Arbeiter gerade ihre Mittagspauſe hielten, befand ſich nur

Die Zahl der Verletzten be
trägt einige zwanzig. Es iſt kein Todesfall zu

beklagen. Die Verwundeten ſind ſofort nach dem Stadt
krankenhauſe St. Georg überführt worden glücklicherweiſe

beſteht be keinem Verletzten Lebensgefahr Die ſofort
keinangeſtellten Ermittelungen haben ergeben,

verbrecheriſcher Anſchlag vorliegt.

Merseburg und Amgegend.
10. Februar

Auszeichnungen. Dem Offigier Stellvertreter in einer

doß

Maſchinengewehr Kompagnie Georg Manig, einemSohn des verſtorbenen Muhlendirettors
es Max e ne

hier, früher in Bernburg, ſpäter in Stendal, iſt anläßliche tätigen Anteilnahme an den ſchweren Kämpfen in

ußland ſeit zuletzt in den Karpathen und
Rumänien, das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen worden.

Mit dem Eiſernen Kreuß 2. Klaſſe wurden für be
wieſene Tapferkeit ferner ausgezeichnet der OffizlerStell
vertreter Karl Weber und der t Gerhard
Müller, Beamter der Firma C. W. Julius Bläncke

Co. G. m. b. H. hier. Dem Bautechniker Max
Wunderlich, jetzt beim Anmoniakwerk tätig, wurde
von der 1. bayer. Jnf.Diviſion eine mit Widmung ver
Fehene Taſchenuhr verliehen. Er erhielt dieſe für ge
re kreue Arbeit bei der Anlage eines Soldatenfried
hoſes an der Weſtfront mit Denkmalsbau nach Entwurf

rchitelten gen ſor v. Thierſch. W. iſt
der Sohn des Buchbinders aul Wunderlich hier.

Jnſolge Kohlenmangels iſt der Ausfall des Unter
richts beim hieſtgen Kgl. Lehrerſeminar vorläufig
bis auf Donnerstag den 15. Februar verlängert worden
Das Kgl. Gymnaſium beginnt mit dem Unterricht
erſt am Montag den 19. Februar. Auch die hieſigen
Mittel und Volksſchulen haben mit Rückſicht auf
die herrſchende Kohlennot die Schließung des Unterrichts
bis einſchließlich 17. Kebruar angeordnet. Dies dürfte
auch für das Lyze mm maßgebend ſein. Eine beſtimmte
Nachricht legt uns über letztere Anſtalt allerdings nicht
vor. Der Anterricht beginnt dangch für alle Schulen am
Montag den 19. Februar

Schützt die Keller vor Kälte! Wir werden von ge
ſchätzter Seite enere aufmerkſam gemacht, daß es ſich
empfiehlt die Kelleröſſnungen durch Stroh oder Säcke vor
dem Eindringen der Kälte zu ſchützen, damit nicht etwaige
Kartoffeln Obſt Max meladen- oder Musvorräte dem Er
rieren ausgeſetzt werden

Brotſtreckung. Jn Der neueſten Nummer des
Rei blaktes iſt eine Verordnung des Präſidenten
e rnährungsamtes ienen, nach der zurDer Bereitun von Roggenbrot auch Rüben,

der allgemeinen
Trocknungsanſtalten

ge

eintreten wird
er Alnmininummünzen, die bereits

Kiünze ſelbſt ſind Dunee
alle Vorbereitungen getroffen, ſo daß nach dem Eintre fen
n Metalls ſofort an die Prägung geſchritten werden

ann. S S SDer Dank des Reſerve- Infanterie RegimentsNr. 39. Der Kommandenr des reſte en
ments Nr. 89 Mafor v. Schack (früher Kommandenr des
hieſigen Bataillons) hat dem Roten Kreuz hierſelbſt ein
Schreiben a laſſen mit dem herzlichen Danke für
die ſeinem Regiment zugeſandten Liebesgaben. Die
Den hat Major v. Schack ſolchen Leuten zuguke kommen
aſſen, die aus der Heimat nichts bekommen hatten oder

die einer Unterſtüßung bedurften. Der Dank gebührt
allen Aenen, die den hieſigen MobilmachungsausſchußAnkerſtüßen. Der ſchöne Erſolg wird ſicherlich dazu d

a auch Fernerhin Herzen und Hände für unſere
Feldgrauen zu öffnen. e Szentrale zur Verteilung von Schnhen
Mit Rückſicht n die Knappheit an Leder und zur Er
ſparnis von Kohlen und allgemeinen Berriebskoſten ſoll
ſtakt des bisherigen freien Verkehrs im Schuhwarenklein

Eine Rei

handel
waren an die Klänhändler gegründet werden. Die Ver
bände deutſcher Schuhwarenhandler in Berlin und Er
furt werden gemeinſam mit Vertretern des Kleinhandels
8 nächſten Donnerstag über die Zuſammenlegung von

chuhfabriken auf genoſſenſchgftlicher Grundlage beraten
Die Vorſchläge werden am nächſten Tage dem Reichsamt
des Jnnern zur Genehmigung vorgelegt werden. Jns
hen beſtehen ungefähr 1500 Betriebe für Schuhfabri-

tion e SEine Verordnung über Kartoffeln die mit Sonn
abend den 10. d. M. in Kraft tritt, erläßt der Stellper
treter des Reichskanzlers in neuer Faſſung der beiden
erſten Paragraphen der Verordnung vom 1 Dezember

auch hier wir nochmals aufmerkſam

wird

Gemeindebehörde hat

eine Reſchszentrale zur Verteilung von Schuh

v. J. wie folgt. 1. Die Regelung der Verſorgung der
Bevölkerung mit e hat nach dem Grundſaß
zu erfolgen, daß der Kartoffelerzeuger bis zum 20. Juli
1917 auf den Tag und Kopf 1 Pfund Kartoffeln ſeiner
Ernte für ſich und für jeden Angehörigen ſeiner Wirk
o verwenden darf. Jm, übrigen wird der Tages
r bis zum 20. Juli 1917 auf höchſten s

Pfund Kartoffeln mit der Maßgabe feſtgeſest,
der Schwerarbeiter eine tägliche Zulage bis

Pfund erhält. Die Vorſchriften über den Erſaß eines
Teiles der Kartoffelmengen durch Kohlrüben bleiben unerere Kaſſe Kartoffelſtärke, Karloffel
ſtärkemehl, ſowie Erzeugniſſe der Hartoſfeltrocknerei
dürfen, vorbehaltlich der Vorſchrift im Abſ. 2, nicht ver
füttert werden. Der Kommunalverband kann geſtakten,
daß Kartoffeln, die ſich nachweislich zur menſchlichen Er
nährung nicht eignen und einer Trockenanlage oder einem
Fabrikbetriebe zur Verarbeitung nicht zugeführt werdenSnnen, an Schweine und Federvieh und, ſoweit die
Verfütlerung an ſolche Tiere nicht möglich iſt, auch an
andere Tiere verfüttert werden eehe e Die veröffentlichte Einziehung
der bisher zwiſchen Berlin und München über die Saal
bahn verkehrenden Nachtſchnellzüge 49/50 bedeutet für die
Geſchäftswelt Thüringens eine ſchwere Schädigung. Dieſe
Züge brachten bisher die Abend- Poſtfachen ſowohl ausBayern wie auch aus Berlin, ſo daß e re an
zeitigen Morgen vorlagen. Nach dem Wegfall dieſer Züge
gelangt nunmehr die Poſt e ſechs Stunden ſpäter
in die Hände der Begzieher. Die Verſpätung macht ſich
namentlich auch bei einer großen Anzahl thüringiſcher
Zeitungen recht unangenehm bemerkbar. Dieſen Blättern
iſt bei dem großen Perſonalmangel und den vielen an
deren ſich et im Zeitungsgewerbe geltend machenden
Schwierigkeiten nunmehr Uünmöglich, die Poſtſendungen
in der bisherigen Weiſe zu verwerken.

Bee en Erholung und Heilung findenden tapferen

Verhaftet wurde geſtern nachmittag in einem hie
ſigen Gaſthauſe ein Schwindler, der ſich eine Leut
nantsuniſorm mit vielen Orden und Ehrenzeichen, da
runter das Eiſerne Kreug 1. Klaſſe, angelegt hatte. Halle
ſche Kriminalbeamte ſuchten den Schwindler, der Jech-
prellereien und ſonſtige Bekrügereien auf dem Kerbholze

be, ſchon ſeit einigen Tagen. Geſtern gelang ihnen die
ind des Mannes, der ſich den Namen e e

von Fichte zugelegt hatte er würde von den Beamten
ſofort nach Halle ransportiert.

Vortragsabend
bruar, abends 8

mals mitwirkend
erden auch diesmal

ſein werden, e deshalb jedermann e9 t Auf dieim heutigen Anzeigenteile erſcheinende J

Tivoli- Theater. Man ſchreibt uns Auf die Sonn
tag den 11. Februar, abends 28 Uhr, ſtattfindende ein
malige Aufführung des großen Lacherfolges- Das Pen-
Die msſchweéin“ machen wir nochmals aufmerkſam

je Beſeßung iſt erſtklaſſig, Direktor O. Schlegel als
„Pillekorn“ iſt einzig Nachmittags 4 Uhr für dieKleinen Lügen mäulchen und Wahrheits-
mündchen“ ein beliebtes Märchen

Das Kaiſerpanorama hier hat für die kommende
Woche eine herrliche Wanderung durch das Rieſengebirge

ausgeſtellt, worauf hiermit noch beſonders hingewieſen

W

Zur Veſtandsaufnahme der Kartoſfelvorräte.
Laut Bekanntmachung des Reichskanzlers über die ſchon

gemeldete e e der Kartoffelporräte amMärz d. J. iſt jeder, der an dieſem Tage Kartoffeln
in Gewahrſam hat a gleich ob in fremden Räumenoder eigenem Verſch zur Anzeige an die zuſtändige

A. ZurBehörde verpflichtet. Nicht anzugeigen ſind Kartoffel

mengen unter 20 Pfur md. wenn ſie zum Verbrauch im
eigenen Haushalt beſtimmt ſind. Die Ausführung der
Beſtands aufnahme a den Gemeindebehörden ob. Die

hat die ihr am I. Märg AgegangenentAngeigen unverzüglich auſzlrechnen und über den Geſame-

vorrat dem Komnrunalverband bis zum 4. März Draht
haben die Komanzeige zu erſtakten. Bis zum 7. März t

munglverbände eine vorlaufige Zuſammenſtellung über
das Ergebnis der Anzeigen zu ſertigen und den zuſtändigen
Landes oder Provingialkartoffelſtellen Drahtanzeige Uber
das Ergebnis im Kommunalverbande zu erſtatten. Bisum 10. März haben die Landes oder eratnt le
in Drahtanzeige über das e e der vorläufigen

zeigen der Kommunalverbände Reichskartoffelſtelle
in Berlin zu erſtatten

Eine Nachprüfung der Erhebung durch Beamte
oder geeignete Verkrauensleuhe haben die Kommunal
verbände bis zum 15. März vornehmen zu laſſen und
das berichtigte Ergebnis in geſonderten Nachweiſungen für
jeden Kommunalverband den Landes oder Provingial
kartoffelſtellen zu melden die den dur ntſendung
von Sachverſtändigen an der Nachprüfung der Vorrats

erhebung ſich zu beteiligen und der Reichskartoffelſtelle über
das Ergebnis bis zum 20. März Mitteilung zu machen
haben.

S 10 der Bekanntmachung droht für den Fall unrich
tiger oder unvollſtändiger Angaben Gefängnisſtrafe
und en pfind liche Geldſtrafen an Die Straf
vorſchrift lautet:weſt e

nzeige machen

3

an die Verzehrer e tieſ ab

Strafen beſtraft.

ſehr mangelha

e teilung

„Wer vorſätzlich die Angaben, zu denen ver auf Grunddieſer Verordnung n iſt. h in der geſetzten
Friſt erſtattet oder unrichtige oder un vollſtändige gaben
macht oder der Vorſchrift im Z. 8 zuwider die er e
oder die Einſicht der Geſchäſtspapiere oder Bücher ver
weigert, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr nd mit
Geldſtrafe bis zu zehntauſend Mark oder mit einer dieſer

Neben der Strafe können Vorräte, die
verſchwiegen worden ſind, eingezogen werden, ohne Anter
ſchied, ob ſie dem Anmeldepflichtigen gehören oder nicht.

Wer fahrläſſig die Angaben, zu denen er auf Grund
dieſer Verordnung verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten
Friſt erſtattet oder unrichtige oder un vollſtändige Angaben
Pat wird mit Geldſtrafe bis zu dreitauſfend Mark be
ſtraft.

8 Kleincorbetha, 10. Febr. Der Gutsbeſitzer Welnert
iſt zum Gutsvorſteher-Stellvertreter des Gutsbegzirks
Kleincorbetha auf die Dauer von 6 Jahren vom Kgl.
Landrat ernannt worden.

S Spergan, 10. Febr. Der ſchon häufig orbeſtraſte
Knecht Gra u e aus Merſeburg hatte hier Stellun als
Kutſcher in der Ziegelei gefunden. Er erhielt 14 Mark
Wochenlohn und freie Verpflegung An 2. Tage einer
Anweſenheit ließ er ſich ſchon Vorſchuß geben. Kurze
Zeit darauf wieder. Als er dann am vierten Tage e
Tätigkeit eine Fuhre erledigte, begab er ſich zum Buch
halter, dem er vorſchwindelte, der Verwaller ſchicke ihn
um ſich 10 Mark Vorſchuß zu holen Als er das Geld
erhalten hatte, verſchwand er. Angeblich wollte er ſeine
rau gufuchen, was aber nicht wahr war. Im
alte er 18 Mark Vorſchuß erhalten, wovon 8 Mark Ver

dienſt abgehen Jest mußke ſich Graue wegen Rück
e n vor der Strafkammer in Hallesverantworten.
ünter Hubilligung mildernder Umſtände wurde er zu
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt

S Dürrenberg, 10. Febr. Der Gefrelte Fran Reke
ans Balditz im en 189 wurde zum Unteroffizier
befördert und mit dem r Kreuz 2. Klaſſe e
zeichnet. R. iſt ſchon im Beſitz der Friedrich Auguſt9
daille Keuſchberg- Dürrenberg ohne
Waſſer Jnſolge ungenügender Verſorgung mit
Kohle ſeitens des Gaswerkes (Pächter S Leopold und

8 Tagen die Beleuchtung eineHurttig) war ſchon ſeit zas e und der Kraftbetrieb der gewerblichen
Anſchluſſe hörte ganz auf. Seit heute können die Waſſer
pumpen im Waſſerwerk nicht mehr funktionkeren, da die
Mo l ore kein Has haben. Was tun Eine We er
o t würde die e en We ſtellen
ſorgt die betr. Firma nicht beizeiten für nen igenden Wintervorrat an W v d e Pflicht l Die
Gaspreiſe ſind wohl erhöht worden, aber Gas P
iſt zu hoffen, daß nun auch dafür geſorgt wird daß das
Woſſer bald wieder läuft

S Kötzſchau, 9. Febr.
be

e S

e esiengbend, gen indenal d der Kalte wegen verſchoben wurde wen

e rdenrlehrer HempriKraft und unſer Troſt in Gegenwen und
Zukunft mit Lichtbildern einen weiteren Vortrag hat
Landrat Freiherr Wilmoewet übernommen über
„Tagesfr mit anſchließender Bepprechung Alsge
reine Geſange, Deklamationen und Einzellieder werden
die Vorkräge umrghmen. Zu dieſem Famfſlienabend ſind
alle Einwohner der genannten Ortſchaften r
und herzlich willkommen Die Veranſtaltung wi d ſicher
einen zahlreichen Beſuch aufweiſen v e Man

tzen, 10. Febr. Dem Schiützen bei einer inen
ar Klein, Sohn des Siedemeiſters

Htlo Klein hier, wurde für bewieſene Tapferkett vor dem
Feinde das Eiſerne Kreuz verliehen.

5 Aus dem Landkreiſe Weißenfels 9. Febr. Zur
Lebensmittelver ſo r um g. Eine andrätliche
Verordnung verbietet jede Ausſfuhr von S aus
dem Landtreiſe Weißenfels ſowie jeden nd von
ſolchen innerhalb des Kreiſes Dieſes Verbot er recht ſich
auch auf Bahn- und Poſtverſand. ſowie auf jede andereBeſhrder ingegrt S Jn der Fleiſchverſorgung ſind für den

Landkreis auch Dur t Matnahmen getroffen worden. An Stelle der eintge ſiebzig

re der de e d e e eErrichtet worden, die für die benstig geſorgen haben. Sie ſind lediglich Produktionsſtättent eend die Kleinbetriebe das d zugewieſete e

leeren t o reirksſleiſchereten Jäßt ſich nungrehr
Verte lung der Fleiſchmnengen Herbei

der Produktionsgewinn genauer kon
war ſeweBuchführung in den
eine gleichmäßigere
führen aber gut

rollieren, ſo daß im Jnkereſſe der Allgemeinheit auch
eine entſprechende Regierung der Fleff chpreiſe herbei

geführt werden kann S e
Mücheln und Umgebung.

e Febr.Muücheln, 10. Febr. Der Gefrete Paul Sichlegelv hier wurde auf dem öſtlichen Kriegsſchauplaß um
Unteroſfigier befördert Dem Unterzahlmelſter Kurt
Walther wurde der Bulgariſche Orden am Plauſeidenen
Bande verliehen Die Spende für Soldaten
und Marineheime Die durch den Vaterländ ſchen

S brachte 1894,76
melt worden iſt, brachter 36 8h Mk., Möckerling 162 Mk. u 65

ark, Stöbnih b1 Eptingen 125,95 SBehlſte
15, b Mk. Bedra 126 Mk. Mücheln 216,70 M Roßbach
17020 Mk. Lunſtedt 86,65 Mk. Nahlendorf 76590 M
Crumpa 110,0 Mk. Lübkendorf 112 25 Mk. Kämmerit

Mt. Leihg 59,60 Mr. Schortan 86, Abbere
roda 22650 Mk. St. e 64 Mk St. Ulrich 56,55Mark, Schmirma, 80,70 M. Allen Gebern, ſowie den
Samnmlerinnen ſei hierdurch herzlich gedankt. e

Ouerfurt, 10. Febr. Dem Offigier StellvertreterFran e neee, Schwiegerſohn des Herrn
wurde auf dem weſtlichen Kriegsſchauplaß

das Ehrenkreuz mit Schwertern verliehen das Eiſerne
Kreus wurde dem Musketier Willy Stubhlteüger im
Infanterie Regiment Nr. 153 verliehen S

Mk. ein, und zwar in

ganzen

den Kretsausſchuß andere Maß

Bezirk Mücheln und Umgegend geſamn



Zaucha, Febr. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe wurde
verlieben dem e re re Karl Jorgus,Sohn des Arbelters Wilhelm J. hier, dem Tambour (Re
rve-Jnfanterie- Regiment Nr. 269) Willi BöttcherSohn des Stellmachermeiſters Gokllob B. in Carsdorf

Als n Kälte wurden hier 26 Grad beobachtet.
Die Sammlung für Soldaten und Marineheime ergab

Wereictert Her Die Schulknaben Paul und
e 9. Febr. Die Schulknaben Paul unOswald Rauchfuß von hier hatten in 4 verſchiedenen

Fällen 8 mer anderer Beſitzer eingefangen und verS Aue en veru ſtehlen.
rdem hatte Oswald Rauchfuß verſucht, Apfel

W e e der e Gr lurg 3. en Gefängnis, Oswald ochen Gefängnis5 Mark einen 8 e h
Wetter warte.

Welterb. vom 9. 2. abends: In Deutſchland herrſchtvon den Küſtengebieten ſehen, wo es ſchon er
milder war, auch eiteres Wetter mit ſrengem
St. Von Norden Her breiten ſich mehr und mehr

W re aus, die nunmehr Zuführung milder Luftmaſſen veranlaſſen werden g daß ein
Abnehmen des Froſtes bezw. der Eintritt

von Tanwetter zu erwarten iſt. Hildesheim hatte früh
22, Gardelegen 23, Halle 20, Torgau und Magdeburg
19 Grad Kälte. Dagegen meldete Haparanda ſchon nur
e Grad KälteV. W. am 11. Wechſelnd bewölkt, geringe Nieder
Wie erheblich wärmersbis zu Tanwetter. 12. 2

olkig, gelinde, ſtrichweiſe eiwas Niederſchläge.

Theater und Muſik.
b Stadttheater in Halle. Am Sonntag nachmittag ge

langt die melodienreiche Oper Rigoletteo“ als Frem
denvorſtellung Aufführung, abends 7 Uhr „D a
Dreimäderlhauns“ Montag Wiener Blut
Anläßlich des Todestages Richard Wagners wird Diens
tag „Der fliegende Holländer gegeben. Mitt
woch „Die verlorene Tochter Donnerstag „D e
Tledermaus“ Freitag Die weiße Dame

onnabend den 17. Februar abends 8 Ahr Sinfonte
Konzert unter gütiger Mitwirkung des Klavier-Vir-
tnoſen Art hur Schnabel. Mittwoch nachmittags
Uhr „Märchenvorträge mit Schattenbil-dern Sonnabend nachmittags 3 Uhr Schülervor
ſtellung Die Räuber

Vermiſchtes.
Kälte und Kohlenmangel.

hr hinter uns habe
ind gſame Erwärmung der Luft von Norden

nach Süden weiter vor ſich gehe wird, ohne daß noch
erhebliche Kälterückfälle kommen. Memel hatte geſtern
Früh ſchon 0 Grad die gleiche Temperatur wurde auf der
Beobachtungsſtation auf Sylt feſtgeſtellt. Jn Mitan war
ſogar Grad Wärme dagegen mußten die Leute in und
Um Wilna noch 16 Grad Kälte ertragen. Jm Weſten
iſt allerdings immer noch eine Durchſchnittstemperaturvon Hrae Indeſſen die Ausſichten für die Er
wärmung der Luft ſind gute alſo tröſten wir uns noch

eine mee is e ſo rert henniſchen hält die durch die Halle und die Trans
portſchwierigkeiten derurſachte Kohlenknappheit noch
immer an. Auch in weiken Tellen des Reiches und
des Auslandes hat ſich der Kälterſtckfall unangenehm
bemerkbar gemacht und ſogar Todesopfer gefordert r
erhalten nachſtehende Berichte
Kaſſel, 10. Febr. Auf der Ruhrtalbahn wurde nachts

eine Bremfe rin in ihrem Bremehäuschen erfroren
e Die angeſtellten Wiederbelebungsverſucheblieben erfolglos Inſolge der großen Kälte, die ſich jeßt
unangenehm in Heſſen bemerkbar macht, war eine Eiſen
bahnſchaffnerin der Kaſſel-Waldkappeler Bahn, die
am frühen Morgen auf einem Perſonenzuge Dienſt tat,
guf dein Bahnhof Fürſtenhagen ſo ſteif gefroren, daß ſie
von der Plattform herabſtürzte, überfghren und ge
kötet wurde

Wien, 9. Jebr. Mit Rüchicht auf den Kohlen
mangel in Wien hat Kaiſer Karl angeordnet, daß die
Militärbehörden Fuhrwerke und Arbeitskräfte zur Ab
n der Kohle vom Nordbahnhof u den Kohlenklein
ändlern bereitzuſtellen haben. Das Kriegsminiſterium

a die notwendigen Vorkehrungen bereits getroffen. Der
Haiſer hat ſerner angeordnet, daß alle irgendwie entbehr
lichen und ber fügbaren Pferde und Wagen des Hofes in
den Dienſt der e Wiens geſtellt werdene e auch in der Nacht beleuchtek ein
damit die Entla
Maße auch in den Nachtſtunden ſtatt

S S S S Se Ein en e J h den erkephan der im vergangenen Jahre den aufſehen-erregenden Diebſtahl bei der e e ne n
indem er in Laufe der Zeit aus dem Treſor der Bank
gegen eine Million an in ieren entwendete und
Dann mit ſeiner Geliebten nach Bad Tölz in Bayern
er der ſtand am Freitag in Berlin vor Gericht. Einen

eil der Wertpapiere halte er ſeiner Zeit verkauft und
war mit Bargeld in Höhe von 116000 Mark H ſchbet.
Bei ſeiner KFeſtnahme fand man noch 108 000 Mark in
ſeinem Beſitz, und da auch die übrigen Wertpapiere wie
der zum Vorſchein gekommen ſind, ſo e der Verluſt
der nk nur gegen 9000 Mark, der zum Teil noch aus
den wiedererlangken Schmuckſachen der Geliebten gedeckt
werden konnte. Das Gericht verurtetlte Stephan zu drei
Jahren einem Monat Gefängnis

Prinz Friedrich Leopold der Jüngere von Preußen.
der eines Herzleidens wegen aus dem Felde e
iſt und dann an der Münchener Univerſität ſtudierte, hat

inden kann

ich je beim Oberkommando in den Marken zum Hilfs-
ienſt gemeldet und dabei zum Ausdruck gebracht, daß er

zu jedem Dienſt auch zum Schneeſchippen ch
zur Verfügung ſtelle S

m en e e darchgeführtes Unternehmen 17 Gefangene und 9 Mia

chinengewehre ein. e

alter Bauart, der zum An
iſt Irtte Nacht auf eine Mine geraten und geſunken. Alle

verſetzte W. mit
opf, holte

Revolver

und auf die lte ereine ſchlug Tiſch und Stuhlbeine ab und öffnte die
e.

n ſtein) überfiel ein er An
S r

e einer Reihe von Jahren ein zurückgezogenes
eben

Sturmen heimgeſucht
„Times“

An unſere Leſer!
Das heutige Jlluſtrierte Sonntagsvlatt“ iſt nicht
ugeir. W p

Peueste Nachrichten

Der deutſche Heeresbericht

Berlin 19. Febr. Großes Hauptquartier
Weſlicher Kriegsſcha lag

Bei der Aree des Generalfeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Württemberg

an der per WytſchaeteFront, bei der S
Jront des Kronprinzen Nuprecht von Bayern

im Arkois, ſowie zwiſchen Ancre und Somme mehrfach
geſteigerte Tätigkeit der artilleriſtiſchen Kräſte.

Anter Feuerſchu ſtießen an vielen Stellen engliſche
Erkundungstrupps ſüdlich von Sallly, ſtärkere Abteilungen
gegen unſere Stellungen vor. Sie wurden überall abge
wieſen

Front des Deutſchen Kronprinzen
Auf den Weſtufer der Maas ſetzte vor Mittag an

heſtiges franzöſtſches Jeuer ein. Durch unſer Wirkungs
chleßen iſt ein ſich vorbereitender Angriff gegen Höhe 304

unterdrückt worden.
Auf dem öſtlichen Flußnſer am Pfeſſerrücken ſcheiterte

der Vorſtoß einer feindlichen Kompagnie
Bei Vanx nördlich von St. Mihiel) draug einer un

ſerer Stoßtrnpes in die frauzöftſchen Linien und ver
nichtete Unterſtände mit ihrer Veſahung.

Hſtlicher Kriegsſchanpkag
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Nordweſtlich von Stanislag brachte ein lanmaßig

An der
rent des Generaloberſten Erzhergog Joſeph

und bei der
Front des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen.

iſt die Lage bei auhaltendem Froſtwetter unverändert

Mazedoniſche Front
Zwiſchen Wardar und Doiran-Sec zeitweilig lebhaftes

Geſchütz- nud Minenwerſerfener.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

e (W. T. B)Engliſcher Zerſtörer geſunken.
London, 9. Febr. r Ein Torpevozerſtörerufklärungsdienſt benutzt wurde

Offiziere ſind tot, 5 Mann der Beſatzung wurden gerettet

Neue Schiffsverſenkungen
London 10. Febr. An Vord eknes hier einge

troffenen Dampfers befanden ſich die Offiziere und 1 Ma

troſe der norwegiſche Vark „Storskog* (2191 Tonnen),
die von einem deutſchen UeVoot verſenkt worden war.

London, 19. Febr. Nach einer Madrider De
landeten in Gifon i Mann des norwegiſchen
Schiffs „Solbukken“ (2610 Bruttoregiſtertonnen), das auf
der Höhe von Finiſtere verſenkt wurde. Es kam von
Buenos Aires mit einer Getreideladung für Cherbourg.
1 Mann iſt erfrören, 1 anderer ertrunken. Ein Vor
mit dem Kapitän und 14 Mann wird vermißt.

Dentſche Flugzenge über feindlichen

Flugplätz en.
Berklin, 10, Febr. Deutſche Marinellugzenge griffenin der Nacht vom 8. zum 9. Februar die Slugpla be S

Pol bei Dünkirchen und Coxide erfolgreich mit 66 Bom
en an. Mehrere e auf den Flu wurdenbeobachtet. Sämiliche Flugzenge ſind un digt zurück

gekehrt. 4Frangzöſiſche Drohungen gegen die
Neutralen,

Genf 10. Febr. Heute, da der letzte Jweifel gee daß die neutralen Stagten e der n der
ente gehegten Erwartungen rechtfertigen, ändert die

franzöſiſche Regierungspreſſe vollſtändig den Ton. JheeArtikel re rin, daß die Entente Kuot t ſein könnte

wirtſchaftliche Maßnahmen zu derenFolgen die neutralen Staaten beſtimmen würden, ihre
unklare Haltung aufzugeben.

Die Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich
Ungarn und Amerika

Budapeſt, 19. Febr. Der Wiener Mitarbeiter des
„Az Eſt“ erfährt an kompetenter Stelle, daß Verhand
lungen zwiſchen dem Grafen Czernin und dem Votſ s
der Vereinigten Staaten Penſield im Gange ind
die Frage, wie amerikaniſche Bürgerim Mittel
mee er ohne Lebensgefahr reiſen können. Jn Berlin ſolt
man ſich bereiterklärt haben in dieſer Frage ein gewiſſes
Entgegenkommen zu jeigen, vorausgeſetzt natürlich, daß
damit nicht die Prinzipten des verſchärſten UBoot Krieges
berührt werden

Kriegsſchiſfbegleitung der engliſchen
Hollanddampfer.

Kepenha gen, 19. Febr. Aus Amſterdam meldet„Politiken“, daß die Engländer ihre Fracht und Poſt
dampfer im Verkehrmitselländdurch Kriegs
ſhiffe konvoyleren laſſen. Geſtern und vor
geſtern ſeien Dampfer angekommen und a gegangen

Das unerreichbare Ziel der Petersbueger
Konferenz

Dugan o 10. Febr.
dent des „Corriere
der Führer der en
mpfing die Ver

t S S rt F e Ei nanfallesſei infolge ntfernunge Fronken und rbiFanen zwi

bar. E Errichtung eines gemeinr was in der Theorie ſchon

ſanten in dere J d r ſehen Korler- e Jutmerhin ſet
dank zumal anch der letzten Konferenz in wim Selen die Einheitsfront dar de

felt. r den Oſtewerde die Petersburger Konſereng immer v gute ich
tragen. General Caſtelnan erklaxte, die Entente trete in
die neue Kriegsphaſe mit W iedener üUberlegenheit ein
Das von Deutſchland visher verfolgte Syſtem der
Truppenbewegungen in t ſeh
frout und der Oſtfront werde

w.ntöglich ſei

S

n n t al h henes t t Verbraggherktetsen eine ea her en ehe der amer Strotrerbrageh u le Kereeen. Soll an Sie enHalbuwatt-Lempen, weshalb vor gem Gebrauch
a n hegetclknteteg fur diesetben e
n t.m an be geringstems für die Kerge die gegenwärtigeter c erretchbarg ebensaauer AufAnfrage tetten wir die ne elegene Bezugs
u e. Sſemens- Schagkertwerke

Siemeke es

h e
e e e

e mm Man t al



Anzeigen
Kirch liche e Nachrichten.

St. Es predigen:
Vorm. 16 Uhr. Paſtor Wuttke.
Kachgt, 5 Uhr Paſtor Poßner

S Hekantmadtgss,Der Kampf gegen die e Mücken
plage, die in den So nm ermongaten
nicht nur äußerſt beläſtigend wiert,ſondern ſogar Heſundhetsſchadtich
iſt r auch in dieſen Jabr im
Beglrke der Stadt Merſeburgüek lichſt for tgeſetzt werden
ein Srfolg iſt jedoch nur zu er
arten wenn Kee Bekämpfungs
g grbeſten überall rechtzeitig und
ſorgialtig ausgeführt werden. Die

gen ſichern ihren Fortbeſtand

end der kalten edurch Keberwin terung eilerder Weihchen; für die Wir ter
mongke kommt. da her vor allem

r Der enng der in Kellern
Boden S ällen, Khberhaupt in
küblen, feuchten Räumen über
n nden Macken n Betracht

Auf Grund der Polizetverord
g des Herr Reg n gsprä
hen von 3. Ape 1912 zur

ümpfung der Mückenplage,
fordern wir der halb vie unmittel
baren Beſttzer eines Hauſes oder
Grundſtücks auf, ind der Zeit vom
bis e. Jebenar d. J. die in ihren
ellern, Ställen oder e
Amen überwinternden Mücken

zu vernichten. Dies hat in der
Weiſe zu geſchehen daß die Wände
d Decken der Räume mit einer

oder Spiritusflamme abge
ſengt oder beſonders wo das
Ab engen wegen etwaiger Feuersgefahr antunlich iſt mit einem
en ten Lappen abgewtſcht und
die Mücken zerdrückt werden oden
indem die Ränme mit geeigneten
Mieln aus eräuchert werden.

Be ſenders wird noch daraufe gemacht. aß, wo die
Apfwenkel der Mücken nicht

zugählich ſind, oder wo das Abe en mit einer Löt her Spirt
kusflan e wegenetwaigerge er sa r untunlich iſt, die Möücken

beſten durch Aus äuchern de
it einem e ickenver

er iſtcſtopfen re WBertleben de

Türen und Senſterrt tzen zu
verhindern

Vom 28 Je ruar a wied einc
en e der Bekämpfungsgrhetten ehe die Polizerevier
beanten erfolgen, denen der Zu
t e aten kommenden

Wee
t en en nur geringeMühbeverntſachen ünktlichundge

wie vorgenommen werden
äumige, die unſerer Auffor

21 nicht nachkommen ſollten
wün den auf G und der Polizei
vergrdanung desHerrn Regierungse vom 8 Aoril 1912 mit
Geldſtrafe bis zu 60 Mk velegt
e verhältnismäßiger Haft ver

Le
Merſeburg, den 1. Februar 1917

Die PolizeiVerwaltung.

Volksſchule J
e S. Bürgerſchule Roßmarkt 8.

e KAuſnahme der ſchulpflich tiewerrin et Kinder im Bezirk der
Volksſchule J erfolgt am
Donnerstag den 15 Februar
nachmittags von 2-4 Uhr,

Fagten: Zimmer Nr. 3,See immer Nr.
ulpflichtig werden alle Kin

in der Zeit vom 1. Okth e zum 30 September 1917

das 6. ihr vollenden.Tauſſchein und Jwpfzeugnis
ſind bei der Anmeldung vorzu

Jan Voriahre zurückgeſtellte
gute n n n

ulbezirk gebören fo
Straßen S balſtr,Kreite Str. Brühl Bargoſt raße,

Baraergartem, We nre e Fiſcher
gße, An der Geſſel, Hüter ſtr.

aunntsſtr Kleiſtſer. Kreuzſtr.,

et t ennger Str. anr. M garetenſtr. Markt,n l ctet Mäblſtr. Naum urger
en Nnlaudt ſtr. Ob. Breite Strelgrube, Roon Roßmark
Saal ſtr. Schmale Sr. Seiten

iberg, Großen Kleine
Sigtiſtr, tutDieſer Keller. Vor dem
Sixtiior. W hrkere Weihenfelſer

Volksſchule n
(Crüher Altenbarger u Neumarkts

ſchule).
Die Anmeldung der ſchulpflich

tigen Kinder findet am
Freitag den 16. Februar,

nachmittags von 2-4 Ahr,
der Altenbarler Schule, Wil

helmſtraße 5, ſatt, und zware die Knabe n der Altenburger
Schule in Zimmer 21

fürdie P Madchen der Altenb urger
Schule in Zimmer 24;für ſie Knaben Und Mädchen
der Meumarkts Schule in

Zimmer 22
Schulpflichtig ſind alle Kinder.

die bis zum 30. September d. J.

d r Taufun d Jmpfſcheit orzukegJm Vorjahre r ekseſtelkte
Kinder ſind ans neue anzumelden.Die Abgrenzung der Schul
ſezirke iſt folgende;

Altenburger Schule Apotheker
ſtraße, Am Bahnhof, Bahnhofſtr.,Sismarckſtr. Blanckeſtr, Brau
hausſtr, Ch iſtignenttr., Damm-
ſtreße, Georgſtraße Gertchtsroin,
Gotthartſteaße, Vor dem Gott
hardtstor, Hälterſtr., Halbmond-Kraße, Halleſche Str. Hirtenſtr.
Karlſtr., König Heinrt chſtr., Vor
denn Klauſentor, Lauchſtedter Str.
öſtlich von der Eſſenbahn. Linden
ſtraße Luiſenkreße, Mälzerſtr.
Marienſtr Moltkeſtr., Mühl- zerg,
Nordſtr. O u. anter Alten burg
Varkſtr., Poſtſtr. Preußerſträße,
Große und Kleine Ritterſtraße,
Roſental, RoterRoter Feldwen, Sand, Schiefweg,
Schreiberſtr. Schulſtr. Seffnerſer,
Seufenſtr, Tet chitraße öſtlich von
der Eiſenbahn. Wagneritr., Wein
2erg, e Mauer, W. e mſtr.,
WinkelReunmerkisſchule: Der ganze
Stadtteik öſtter von der Sagle,
Dom, Dompletz. Dompropttet,
Grüne Str. Ober-Barg r. Vor
dem Neumarktstor, eneniten,
Werder.

Der Rekter. Hüttel.

bruch
früher Ferteig Paplermühle

ſof bill. zu verk. 30006 Sachztegel,
20000 m Spolier- und Dachlatten,
r ger. Treppen,e gutes Banhoel,,a nerſee Kuht-öge, Bohlen

Brennholz
und viel mebr. e täglich

Brückenrain, S

Leipzig. 6. Die Bannb

a Kreis hält
hier, etw

zum Verkauf u Verſugung

Kanfer mollen ſtebam Montag en 12 Februar 19

bei der Firma Otte Wiegand, Vor
Merſeburg, den 8. Februgr

Verlauf von Holzſchuhen
ei der Firma Otto Wiega

130 Paar Holeſchuhe mittle er
e Lederfabrik

Größe

Das Page Folsſchuhe koſtet 1,15 Mark.

17, nachmittags von 2—6 bar,
wert Nr. melden.
297.

Der Magiſtrat.

Anmelgengen neuer Sehiler erbitte ich am I. Aäre
es nelkke-on 10 Uhr.

Krone ander

Markt 19

Spreekzeit Pr.

Ackenarhettes,

ter Tore
Gerasekegrs

Bonne Kranker Se

f. M deTelephon 448

Zonntags 9 r.

geſetzes gilt auch
Kranken oſſege, Ber dem fortgeſetzt
Pllegeperſogal, der beſon er in

ſeritviligen Kragen

e n eAls Aülfsglenst im Sinne des givildienſivſlicht

wir ſehienlichtige Perſonen ſichlege unverzügkich melden n r wollen.

der Dienſt in der ſreiwilligen
erhebliche Bedarf an männkiwen
Frahjahr za erwarten iſt, vitten

zur Ausbildung in der
Der VBundt, Vor ſ.

Meldungen nehmen entgegen Schaetder Johangisſtraße 5
gunker. Weiße Mauer 3.

Dre
Urſachen der Reformation.

g. Borbereitung der Keformationg. Die 95 Sätze. 4. Cajetan undMilttz. 5. Die h z
u Worms evorm gértburg 9 Die Blder

40 Bauernkrieg
Reichstags
auf der

von 8—13 und 1El S awaner.

Gartenlant
d e in beliebigen Größen
n e und mehr, in Merſe
zurgerReflektanſen bitte un Mel
dung unter VEiS79 be Aueolf
Roſſe, Halle a S
T WGine neue gehnreilige

Gliederſchleppe
eht billig z verkaufen.Paul Magdeburg, gFrantleben,

Hufſdeichlagmeiſter.
Eine voll and ge Vade geinrich

tnng, für Materialgeſch paſſend
ſow e eine noch ſehr gut erhaltene
Wäſcherolle iſt billig zu verkaufen.
Zu erfr. h. R. Wiegand, Mälzerſtr 8

PPhtlgen alen
verkauft allendorf r 47.
Einige chafe mit Lümmern
zu vertage auch eizeln.chäfer An dersohn,Zenee be Merſeburg.

Gat erhaltener
Herren e derzieher

zu verkaufen Arnenſtr. 4,NMöhbliertes Wohn nna

Schlafzimmer
(oder auch nur Wohnztmmer) per
ſofort zu mieten geſucht.Off rten Unter L. M an die
Exped. B.

Gonnung I. Pens on
für Schüler, welche die hieſigen
Schulen beſuchen oder beſuchen
ſollen, weiſt nach

Stra e ra.ter J, V. Hüttel.

ftürwer. Der11 Die Wieder tüufer in Münſter
Die Reichstage zu Nür berg

und der Convent zu Regensburs
Das Torgauer Bündnis und

der erſte Reichstag u Sperer
Einführung der Reformation
Kurſachſen. 18. Der Zweite

eichstag zu Speier. 16 Das

44Peſbrwatint

s S e e
Inhaitenngaber

17. Der Reichstag zu Augsburg
18. Der ſchmalkaldtſche Band an
der Nürnberger Religionsfriede19 Eroberung und Re e
Wäürttembergs. 20. Die Conctſage. 21 Einführung der 5
ſormation im Herzontum Sachſen
r in der Mark Brandenbre

Bie enWorms und Regen eurg, 5
Jrrungen und Verwickelungen
23. Letzte Verhandlungen 25. De
ſchmolkaldiſche Krieg De
Angsburger Interin. DePaſſauer Vertrig, 28 Der An

urger Rellgionsfriede.Meltg andern zu Marraeg
Zu haben n der

Grpeditivn des Miſehurge. Corteſpondent

Helgrue 9
Se o Grundbesies,

de et Gathof, Hotel, ZinsGeſchäfrssaus, Menſton es
Gſa äft oder dergl., für Land wirr

eetanet, mit ſehr hoher Argzoht.
a Angebote vur ſchrift an
R. Peters, Roſtock, Fiſchbant

Agenten verdeten
Mlſetsgesuch.l bers an Küche u.

krun;

Melel- banzehed

nene Marken
Militärenu Werseerese

e n

reichl. Zubehör u. mit Stallung
um 1. April geſdachte guch kleines Hrunt ſ.

Melpung erbitte an
Benss Winter, We

Leipziger Str. 118

Freund möbl.T

für junge Dame per 15 3
i un E. an die Exv d Bl.

Freundlſch wödl ninr
von Dame geſucht. ff. unterM O an die Exped d. S

Pfander
zur Pfandleihanſt. beſorgt die kret

Kutzner, brautausstr Hat

Pfetde zum ochlachten

ucht. Karfe oder

therſels

3. geſucht.

Geraer Stoffe

3 i n 1.Mue
bangen
aus feld grauen

umd gränen
Loden nd
Eurer

M. 8 60, B.6. 7 50 und
ars M. 19.50

Es R kes
Be tenplankernrut a

fiüde ſernm m e en
e überntamt in ſeiner
FreizeErledigung gehritil. rbelten,

Buchtührung, Hahn e.
Angeb. v. m r ung an die
Geſchäft stelle d. BI.

Große, S ſern Veſee
rungsgeſe ſchaft ſucht für Merſe
ourg n. Umgeg. zuverläſſ. ſtrebſ.

Agenten
Jwkaſſo vorhanden. Auch geAgteter Srlegsbeſchädtgter wies
e ück ſicht Bewerbungen an

Büros Kienkeorn, Halle Ge
Gr. Ulrichſtr 26

Für mein Glas u. Porzeken-
t ſuche ich per 1. April
einen Lehrling

anter günſtigen Bedingungen.
r

welcher mit den nötigen Schule
kenntniſſen ausgeſtattet t.

Worzchig rein tmehinn

T
ſucht Karl e igleinmen
tellt ein Slumerthote
Einen Lehrling

itellt et Böltiger, Kenenermr.

Zum I. Aprit 1917 ſuche c
eine zuvperläſſtae

Hausnaälterin,
Zie aut kochen kang und Hie Haus
arbeit übernimmt.Oberregterungsrat Beil ütne

Po ſit aße
Suche zum T Mütz
ein Madehen

ſür Küche und Häusgtbeit.S
Neparaturen

aller Syſteme werden ſchnell
und ſah gemäß ausgeführt.

e

Bindogarn-
Abfälle

zum Umspinnsn,
auch Notſchlachten

kauft zu böchſten Preiſen
Rettelbuſch, Gymn. Lehrer a. D.,

Unter Altenburg 41.

Aufträge nimmt entgegen
kein Mit Hier ſelber eng Konoum- Verein

Mersebarg.

(ofort geſucht

Fran O. Lots,
Burgſtraße

Ndentl.ehtl Des ſten
Nr.fort sder e geſuehte

oder beſſeres Mädchen welges

kochen kann und in all n häusk.
Areiten ewar dert iſt, zumApril geſucht An fwartun, wies
gehalten.
Frau e Stollberg. Domſtr.

Waſchfrau
Naorödſtr, 3.

Ein Kontrolluch ver leren
von Wealßenfelſer Str. 68 Obere
Breire Str. Gegen Be Wage
abzugeben Renmartt 12,



Peilage „Fierſeburger Correſpondent.

Gortſetzung)

Nach Ueberwindung heftiger innerer Erregung ſagte
Madelon zu ihrem Vetter George Fermier: „Jch beklage
dieſen e e der ja das Unterſte zum Oberſten

geſtellt hat, in
dem die Fü-
gungen des He
bens mich auf
eure Seite ge
ſtellt haben! Jch,

glaube an eure
Tapferkeit,

eure gute Sache
und bete für
S Frankreich
Aber ich traure

ihrer Jebe un
würdig erzei

gen, wenn ich
entartet genug
wäre, kalt an
den pflegebe-
dürftigen Män

nern ihres
Stammes vor

überzugehen
und mich dem
aufgeſtachelten
Haſſe blinder
Schreier und
wüſter Narren
zu verſchrei

ben!“ Voll un
williger Bewunderung mußte er den Blick auf ſie hen
trank gierig die Schönheit ihres in der Erregung von ſeinen
huſchenden Zügen durchgeiſtigten Geſichts. Das Herz klopfte
ihm vor begehrlichem Drang, ſie an ſich zu teien und ihr
mit wilden Hüſſen den Atem zu berauben.„Madelon“, flüſterte er heiſer, „tu, was du wilſſt. Jch
werde dich zu ſchuhen wiſſen. Aber verfprich mir, daß du
mein ſein wi wenn dieſer e Se einmal zu

Die Franzoſenuhr. e
Ein Kiegsroman von Alwin Römer

ter Feldgrauen im Schreibzimmer des e Kowno.

Sein Auge

Rachdruck verboten.)

Ende iſt Sie errötete tief und ſchaute nicht auf. Ein herber
»Zug, der ihn quälte und enttäuſchte, grub ſich um ihre Lippen
ein. Und ihre e wurden unbewußt aner als müſſe

ſie fliehen vor
ſeinen heißwer
bendenwWorten,

die in ihrem
jungen keuſchen
Herzen kein

Echo wecken
wollten. „Ma
delon“, begann
er noch einmal

und es klang
faſt knabenhaft
flehend und
weich ich weiß
daßicheinarger

Jahr lang von
der leichtkeſten
Seite genom
menhat!“ Gott
ſoll mich behii

S ten: ich beſchö
nige mich nicht!
Wenn ich auch
oft genug den

Riegel offen
fand, noch eh

ich an der Tür
gerüttelt! Nicht
alle Mädel ſind
Feſtungen, die
man erſt lange
belagern muß,
ehe ſie ſich ergeben! Aber das alles ſoll aus und vorbei ſein Madelon,

einzige ſüße Madelon, wenn du mir heute ein liebes, ver
heißendes Wort ſagſt! Und jeden Wunſch will ich dir erfüllen!
Jeden! Nur gib mir die Hoffnung, daß du mich einſt erhöreſt!„Wie kann ich, George?“ flüſterte ſie abwehrend, aber
nicht vhne Mitleid. „Du weißt

„Nichts weiß ich“, fiel er ihr ingeſtüm ins Wort. „Du
e dich auch nicht gleich zu entſcheiden e dir's!



Reiflicht Am fünften ener tritt das Kriegsgericht zuſam

men. Bis dahin haſt du Zeit! Weiſeſt du mich ab, gut, ſo
möge die Sache ihren Gang gehen! Mich intereſſiert ſie nicht
weiter! Es ſtehen höhere Dinge auf dem Spiele als die zwei
felhafte Unſchuld eines verdächtigen Feindes! Verſprichſt du dich
mir, ſo werfe ich mein Wort in die Wagſchale zu ſeinen Gun
ſten, um der Ruhe deines mitleidigen Herzens willen! Und
wenn ſich alle Hetzer und Heißſporne auf den Kopf ſtellen!
Alſo geh mit dir zu Rate! Es liegt in deiner Hand, Madelon!Jch muß dich hier verlaſſen Der Dienſt ruft mich. Wir er

warten Reſerven, die ich inſtruieren ſolll Leb wohl!“
Er reichte ihr nicht die Hand, ſondern grüßte militäriſch

und entfernte ſich eiligen Schrittes, nach einem zur Kaſerne
ne wandeuen Schulhauſe zu

21.Auch bei Dr. Ferrand war wieder ein neuer Nachſchub

eingetroffen. Madelon traf ihn inmitten ſchwerer operativer
Tätigkeit. Der Körper eines zartfarbenen knabenhaften Offi
ziers, dem er ein Bein hatte abnehmen müſſen, wurde eilig

von der großen Tiſchplatte gehoben, um für einen vierſchrö
tigen, muskulöſen Neger Platz zu machen, dem ein Granat
ſplitter den Bruſtkaſten aufgeriſſen hatte.Schweſter Hortenſe ſtand mit totbleichem Angeſicht da
bei, und leiſtete dem Arzt die nötigen Handreichungen. Aber

friedlich ſonnigen Heim aufgewachſen. Die rauhen Seiten
des Lebens hatten ſich ihr niemals entſchleiern dürfen. Aber

die Not der Zeit war ihre Lehrmeiſterin geworden. Sie hatte
gelernt, die Zähne aufeinanderzubeißen und auch das Wider
liche zu überwinden.

Doch ſchien ſie für heute am Ende ihrer Kraft. Madelon
trat zu ihr und löſte ſie ab. Nur mit Blicken verſtändigten
ſie ſich. Aber ein rührender Ausdruck heimlichen Dankge
fühls ſchimmerte aus den Augen der kleinen Hortenſe, die ſeit
einer Weile immer ſtarrer und entſetzter dreingeſchaut hatten,
je ſachlicher und raſtloſer der eiſerne Doktor in ſeiner uner
bittlichen blutigen Arbeit vorwärts ſchritt.

Nur ein brummiges Räuſpern, das vielleicht ein ver
kappter Seufzer verſchloſſenen Mitleids war, rang ſich zu
weilen zwiſchen ſeinen feſt zuſammengepreßten Lippen her-
vor, und ab und zu zog er den blonden Kinnbart haſtig durch
die Finger ſeiner rechten Hand.Plötzlich bemerkte er, das Madelon an Schweſter Hor
tenſes Stelle getreten war. Ein befriedigtes Lächeln glitt
über ſein ernſtes Geſicht. Er nickte, wie zum Einverſtändnis.

terbrechen zu laſſen
Alles in Ordnung? n nachgelaſſen?“Sie m kurzen icht und erntete ein knappes Wort

hährend zweiealen auf den eilig geſäuberten Operationstiſch ſchoben
Als Madelon am Mittag ihre Pfleglinge im Obergeſchoß

beſuchte, fand ſie den Kapitän Hilaire Cardon in einer ſehr
lebhaften Unterhaltung mit ſeinem neuen Zimnmergenoſſen aus
dem ElſaßSie drohte ſchalkhaft mit dem Jeigeſinger.

Guſtav Kreyenbühl Anweiſung erhalten ſo wenig wie mög
lich zu ſprechenAber faſt übermütig verſicherte er, daß es ihm viel beſſer gehe
als geſtern, und daß er von Schmerzen in der Bruſt gar nichts
mehr ſpüre. Und dann ſagte er, nachdem er ihr eine ganze

Weile in das feine, von ſtiller Güte überſchimmerte Mädchen
antlitz geſtarrt und darin in Gedanken heriumgerätſelt hatte.
in ſeiner heimiſchen Elſäſſer Mundart:„Sie komme mir vor, als hätt' ich Sie freehr ſchun
g'kennt, n Wie ich noch a kleiner Bü' bin giſinn!“

Wo ſind
ſie ſich in ihrem langſam wieder ſicherer gewördenen Hoch
deutſch

Ein fröhliches Aufleuchten glitt über ſein blaſſes, von
den langen Märſchen und Kämpfen hager gewordenes

Geſicht.„Jch ben us Gawiller! antwortete er geſpannt
Sei Gebweiler bin ich auch dein bemerkte ſie er

freut.
„us Godenbühl bi Gäwiller!“ ſagte er, genauer werdend,
„Ei ſehen Sie e da ſind wir ja wirklich Sandsleutel

Und dann fragte er beiläufig, ohne ſich in ſeiner Satigkeit un

Träger einen ſang aufgeſchöſſenen Proven

Hatte doch

ie denn her, Herr Kreyenbühl?“ erkundigte

Und in einer ſtarken Regung des lange in Schlummer
gelegenen Heimatgefühles reichte ſie ihm freundſchaftlich ihre
ſchlanke Hand, die er herzhaft drückte.
nach ihrem Namen und nickte beſtätigend mit dem blonden,
mager gewordenen Haupte. Sein Gedächtnis aus Kinder
tagen hatte ihn nicht betrogen

„Min Vatter iſch der Schmied in Godenbühl g'ſinn. Er
war a göter Friend vun Ehren Vatter, Madmo ſell Wittmann!
A recht göter Friend!“

„Wie mich das freut, Herr Kreyenbühll“ ſagte ſie leb
haft angeregt von dem prächtigen Zufall.„Se hän ſellenmals feſcht z'ſamme halte, die beide Män

ner, wies giheiße hat, Ditſch zu were. Ehrlich Ditſchl“
Ein jähes Rot ſtieg ihr in die Wange Sie wußte ſelbſt

nicht warum.
„So haben Sie meinen Vater noch gekannt?“ forſchte

ſie unſicher.
Er nickte bejahend und fuhr fört: S
„M'r, hätt ſe des wäge viel ang'find't in der Gemein'!

Mien Vatter hätt's mr oft genö verzählt. Awr Ehr Vatter
hatt ſich net irr mache lo'n un hätt's ehne bewieſe, wie viel
beſſer es hätte unterm ditſche Gouvernement!“ Seine Augen
verklärten ſich ſchwärmeriſch, als er ſeinen Faden weiterſpann:
„Un was das große einige Deutſchland fer ä ganz anderi
Zökunft meeſt hän als wie Frankreich, das ſchun ſellenmals
ganz verriſſe un verhetzt iſch giſinn von alli megliche Parteie!“

ein deutliches Grauen durchrüttelte ſie bei dem herzbeklemmen S
den Anblick. Sie war eine Profeſſorentochter und in einem

Merkwürdig, daß ſie plötzlich ein Zittern befallen wollte!
Hatte ſie ſich zuviel zugetraut an dieſem Vormittage? Drunten
bei der endloſen, grauſigen Pflichtbetätigung des wackeren
Dr. Ferrand? Oder ſprach daraus die ſie jäh überflutende Erkenntnis, nicht nur die deutſche Mutter, ſondern
auch einen ehrlich deutſch geſinnten Vater gehabt zu haben?
Es war ihr, als hätte ſie plötzlich den Boden unter den Füßen
verloren; als ſei ſie trotz aller ihrer Freunde und Halbverwandten in wunderlich verwandelter Fremde und könne den
Männern und Frauen dieſer Stadt nicht mehr gerade ins
Auge ſchauen!Wie ein Riß war es durch ihr heiß klopfendes Herz ge
gangen! Und doch ſpürte ſie in raſch wachſender Klärung,
daß dieſer Riß ſchon all die Zeit her beſtanden haben müſſe
und heute nur ſchmerzhaft erweitert worden ſei. Jhr Geſicht
wurde unbeweglich, als trüge ſie eine Maske. Sie wollte dem
Berwundeten zulächeln. Aber es koſtete ſie eine herbe Anſtren
gung und geriet ihr doch nicht. Nach ihrer Vorſtellung ver
zerrten ſich ihre Lippen nur. Es ſchien ein kläglicher, unheim
licher Zuſtand.

„Sie haben nun aber genug geſchwätzt, mehr als genug,
Herr Kreyenbühl!“ brach ſie entſchloſſen die Unterhaltung ab
und verſprach, für Erfriſchungen zu ſorgen. Wie gehetzt ver
ließ ſie das Zimmer und ſtürzte ſich in neue Arbeit. Aber die
aus den Nebeln der Vergeſſenheit ſtumm heraustauchenden

Er innerungen ieß De e wg
ihr ich beide in dieſer Stunde geraubt worden und verloren

Jmmer von neuem fand ſie ihre Gedanken dabei, abzu
wägen, Entſcheidungen zu verſuchen, Entſchlüſſe zu faſſen. Mehr
als zehn Jahre hatte ſie unter dieſen Menſchen gelebt und

manches Liebe und Gute von ihnen erfahren. Die behagliche
Stadt mit ihren gemütlichen Häuferreihen, der ſchmucke Platz
mit der altehrwürdigen gotiſchen Kirche, Berg und Wald,
Wieſen und Felder waren ihr vertraut geworden. Alle Leute
faſt kannte ſie. Als ſie noch ein Schulmädel geweſen war,
hatte ſie manch luſtiger alter Herr an den dicken braunen
Zöpfen gezogen und ein nettes Scherzwort für ſie gehabt.
Manch mütterlich zärtlicher Matronenarm war zuweilen um
ihren Nacken geſchmiegt geweſen, und gütige Frauengugen

hatten den Blick in den ihren getaucht in ſtumm fragender
Teilnahme, damals, als ſie die Mutter und nachher auch den
Stiefvater verloren hatte. So viele Geſpielinnen waren ihr
geſchwiſterlich zugetan geblieben, alle die Jahre her! Ach im
Hauſe des Onkels hatte ſie es ſehr gut gehabt und dort mehr
geweilt, als in dem ihr vom Stiefvater hinterlaſſenen, in dem
ſie bis zum Kriegsbeginn mit einer alten Haushälterin eigene
Wirtſchaft. hatte führen dürfen.

Ach, warum war dieſer unſelige Krieg gekommen, der alle
böſen Leidenſchaften in den Herzen aufrührte: Menſchen, die
ſich nie gekannt, in wildem Grimine aufeinanderhetzte, und an
die Stelle eines ſegenvollen Aufbauens und Entfaltens die
teufliſche Luſt des Zerſtörens ſetzte?

Wie ſeltſam hatte er auch die Leute in ihrer mgebung

vent Aus ehe alten Rentnern waren e

Und dann fragte er

e
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Parteigänger geworden. Frauen, die ſich abwenden mußten,
wenn die Köchin einen Huhn den Garaus machte, verlangten
in unheimlicher Begeiſterung die Vernichtung des feindlichen
Deutſchlands durch Mord und Brand und brachen in Freuden
rufe aus, wenn die Zeitungen von geglückten Minenſpren
gungen oder grauſigen Kanonaden berichteten, bei denen
deutſche Soldaten zu Hunderten verſtümmelt und zerriſſen

Ein dumpfer Druck von Angſt und Mit
leid hatte ihr oft auf dem Herzen gelegen.

worden ſein ſollten!

Dann und wann hatte wohl auch ein prüfender Blick
erwachenden Mißtrauens an ihrem verſonnenen Antlitz ge
hangen. Hier und da war es einem wieder eingefallen daß
ſie eine deutſche Mutter gehabt Und als aus Paris die Nach
richten von der Vertreibung und Gefangenſetzung aller bis
dahin geachtetet und wohlgelitten geweſenen Deutſchen ein
trafen, hatten beſchränkte Heißſporne auch in dem kleinen Neſt
eifrig die Köpfe zuſammen geſteckt und in der ſchnell aufgezählten Reihe der erwachte wohl auch ihren Namen nicht

vergeſſen. Kleine, ihr lächerlich erſchienene Anzeichen dafür
hatte ſie zuweilen wohl bemerkt. Onkel Duvigneaus Stellung
natürlich und ihre Ueberſiedlung i in ſein Haus genügten, jede
gehäſſige Narrheit im Keime zu erſticken!

Und ihre hingebende Tätigkeit unter dem Zeichen des
barmherzigen „Roten Kreuzes hatte die ſich leiſe meldendenzwieſpältigen Fragen bis heute noch immer zum Schweigen
gebracht. Mit der gleichen Liebe betreute ſie die fiebernden und

ſtöhnenden Söhne Frankreichs wie Deutſchlands und ſtillte das
ſtrömende Blut aus der fernen Sippe der Mutter mit dem

ſelben heiligen Erbarmen wie jenes aus den Wunden der
vermeintlichen väterlichen Stamm und Geſinnungsgenoſſen.
Aber heute empfand ſie mit voller beängſtigender Klarheit daß
ſie in der Jrre gegangen war und am falſchen Platze ſtand.
In ihrem Blute pulſte mächtig und drängend die unbewußte
immer vorhanden geweſene Liebe zur deutſchen Heimat zu den
deutſchen Stammverwandten. Ein Trieb wuchs in ihr auf,
ihre Not, ihre Spannung ihre Siegesfreude zu teilen. Und
eine bedrückte Scham wucherte daneben, ihren Freunden und
Bekannten ringsum die erwachte Stimme des Blutes verheim

lichen zu müſſen. Sie ſchalt ſich undankbar, hinterliſtig, eine
Verräterin, und wußte ſich doch nicht zu helfen. Wohin ſollte
ſie den Fuß ſetzen, wenn ſie die Stadt jetzt hätte verlaſſen
wollen We hätte ein Bekenntnis ihrer Wandlung genützt?

George Fermier fiel ihr ein. Sie hatte ihn nie andersals verwandtſchaſtlich geſchätzt, obgleich Blutsbande ſie nicht
einmal umwoben. Er würde ſie verachten, wenn ſie ihm die

n geſtand? War das ein Ausweg?
Ach, ganz gewiß nicht. Dainit beſiegelte ſie nur dasſchreckliche Urteil, das jenem anderen drohte, drüben in dem

ehemaligen grauen Herrenſitz mit den freudloſen Gitterfen
ſtern.

oſen Angſt.r ne nicht e Es war ihre Miſſion, das zu ver

eigenes Gewiſſen. Jhre Gedanken glichen einem Labyrinth,
aus dem es keinen Ausweg gab, ſo verzweifelt ſie ſich auche zu einem endolnoen Entſchluſſe zu kommen

d

Und ihre bangen Zweifel ihr ſeelifcher Kummer, ſtei
h t n einer lodernden, alles Denken erſtieeuven ſinn

S ihr als eine zat ſtiller Sühne

nd wieder mit einer Lüge im Scene e hart ihr

22
Madelon war in der Küche geweſen und kreuzte, in ihre Ge

dankenpein verloren, die Vorhalle des ſtattlichen Hauſes, um
ſich mit einer ſchnell zubereiteten Limonade wieder h oben
zu begeben.Da lüftete Dr. Belette mit einem eleganten Schwung ſei

e tadelloſen Zylinderhut und trat, lächelnd wie immer, auf
ie zu.

„Wiſſen Sie ſchon, daß wir heute nacht einen großen Sieg
in den Argonnen erfochten haben? Gloria und Viktoria! da

e SS

ieh, wenn im Frühling alles gekeimt undS geſproßt hat, wenn im Sommer alles wächſt

unch reift, damit wir im Herbſte von Feld

und Garten Früchte jeder Art zu unſerer Nahrung
einernten können, ſo bedarf doch wohl auch die
ganze Natur der KRuhe, damit ſie ihre Kräfte all

gemach ſammeln Kkönne, um fürs nächſte Jahr
wieder zu ſorgen. So iſt denn der Winter die
Schaffenszeit für Garten, Feld und Waid. Und
wie du während deines nächtlichen Schlafes dich
flärkſt, ſo iſl's auch draußen denn während Felder
unch Wieſen mit Schnee bedeckt ſind, wie du etwa
mit einer großen weizen Bettdecke, erkräftigt ſich

aufs neue der Erdboden und in den Bäumen
lammelt ſich der Saft für die Knolpen, die dann

im Frühling aufſpringen. Das alles hat der liebe
Gott wohlweislich geregelt und angeordnet und er

läßt auch dich ruhen und ſchlafen in der ſtillen
Hacht, damit du frühmorgens wieder erwachen
mögeſt zu friſchem Leben. Fanz Graf von Poeci

h Szu mm n die Rachricht aus Prierererge unſere Freunde

Die Ruſſen, haben den Uzſoker Paß aufs neue geſtürmt und in
Beſitz genommen. Schon morgen ſtehen ſie vor Budapeſt. Wien
iſt in ein paar Tagen in ihren Händen. Dann iſt Oeſterreich er
Weihe ünd das n e Deutſchland kommt an die
feier ein, vie wir im Caſino veranſtalten wollen. Jhr Herr
Onkel und auch die gnädige Frau Tante haben mir die Er
laubris gegeben, Sie noch einmal darum zu bitten!“

Sie ſchüttelte abwehrend den Kopf. Der Ausdruck einer
heimlichen Beſtürzung malte ſich in ihren Zügen. (Fortſ. folgt.)

J Mit dem Bau von Soldatenheimen 3
an allen Fronten iſt ein herrliches, ſegensreiches Werk erblüht, daß

ſchon vielen Tauſenden von Feldgrauen nicht nur langentbehrte Wohn
lichkeit gab, ſondern auch eine Heilquelle in ſchweren Kriſen wurde.

Wir Dabeimgebliebenen müſſen mit allen Mitteln verſuchen, ein
Stück Heimaätwelt in die fernen Kampfzonen zu verpflanzen, damit
auch der Einzelne draußen empfindet, daß über alle Zeiten der Prü
fung hinweg ihm das bleibt, was er jetzt vermiſſen muß, ja, von
dem er ſich gewaltſam entwöhnt, um die Härten des Krieges leichter

zu BeDenn Soldatenheime ſind nicht nur behagliche Wohnſtätten, wo
der Soldat mal wieder mit Meſſer und Gabel vom Teller ißt, wo
er ſich die Zähne putzen kann, ſein gorillgartiges Aeußere mit dem
wild wuchernden Bart, dem Meſſer eines Verſchönerungsrates unge
fährdet anvertraut, wo er ſich in Gemütsruhe in ſeine Lektüre ver
kieft, ohne durch das unermüdliche Konzert der eiſernen Vögel un
angenehm geſtört zu werden nein, ſie ſind etwas ganz anderes

Sie ſind die Brücken, die n nwertahren ins allgewohnte Leben

ſeinen Füßen.

verſchiedenen Fronten

und weiche und zugleich ſtarke Hände geleiten den oft Unſicheren,
bis er fühlt, er hat wieder feſten, heimatlichen Mutterboden unter

Aber da ſich die Kriegsſchauplätze im Laufe von
Monaten, Jahren, mehrten. ſo wächſt das Bedürfnis nach immer
neuen Heimſtätten der Liebe für unſere feldgrauen Helden an den

Wir können nicht genug Brücken ſchaffen,
auf denen ſie ſich wieder zurückfinden in die alte Welt. Wenn ſie
aus blutigen, die Nerven bis zum Zerreißen anſpannenden Kämpfen
kommen, ſollen ſich ihnen überall Arme der Liebe entgegenſtrecken.
Sie müſſen fühlen daß das Vaterland verſucht, ſo einen kleinen
Teil des Dankes abzutragen, den es ſeinen deutſchen Brüdern ſchuldig
iſt, die täglich in des Wortes voller Bedeutung die Feuerprobe für
uns beſtehen. Gerade der gemütliche Deuiche wird den Segen der
Soldatenheime doppelt empfinden. So wird die Saat der Liebe, die
wir dort ſäen, herrlich aufgehen, und nicht nur die da draußen,
nein, unſer ganzes Vaterland wird die reichen Früchte in kommenden

Jahren des Friedens ernten können.
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Schiffskanone und Panzerplatte.

Jm gegenwärtigen Kriege ſpielen die Torpedo
boote neben den Unterſeebooten eine große Rolle.
Nicht nur, daß ſie imſtande ſind, den Linienſchiffen

durch einen Treffer ihrer gefährlichen Torpedos
ſchwere Verluſte beizubringen, ſondern auch wegen
ihrer großen Schnelligkeit ſind ſie als Depeſchen

boote und zum Aufklärungsdienſt vorzüglich ge
eignet, ſie ſind, auf die Landarmee angewendet,
„die Huſaren des Meeres“. Durch Schutznetze aus
Stahlringen, die drei bis vier Meter tief ins Waſſer
hängen, ſuchen ſich die Panzerſchiffe vor den Folgen
eines Torpedotreffers zu ſchützen. Ein gefährlicher
Feind der Torpedoboote dagegen iſt die 5,2 cm- Schnell
ladekanone, die alle drei Sekunden einen Schuß ab
feuert. Wir zeigen in unſerer oberen Abbildung
ein derartiges Geſchütz Unſer unteres Bild zeigt
eine beſchöſſene Pangzerplatte, die ein Gewicht von
150 Zentnern hat. Wir ſehen, wie die Granaten ſich
durch den 24 em ſtarken Panzer hindurch gearbeitet
häben, ſehen aber auch, daß das Geſchoß infolge der
enormen Hitze, die durch das Geſchoß beim Auf
ſchlagen erzeugt wird, mit der Panzerplatte ver
ſchmilzt. Die Nummern 1—5 zeigen die Stellen,
die von Granaten durchbohrt ſind, Nummer 6 die
Verſchmelzung eines Schrapnells mit der Platte.
Die Granaten, mit denen die Platte beſchoſſen
wurde haben ein Kaliber von 28 em. Ein Eine 5, emSchnelladekanone

ſolches Geſchoß wiegt 6 Zentner und
trotz dieſes anſehnlichen Gewichtes kann
es dennoch 26 km weit fliegen. Die
Granate beſchreibt einen Bogen, deſſen
höchſter Punkt 6kin beträgt, alſo höher
als der Montblank iſt. Eins der größten
Geſchütze der moderen Marine, die Haupt
waffe der neueſten Linienſchiffe, iſt die
30,5 em Schnelladekanone, deren Rohr
eine Länge von 16 m hat. 80 m weit
kann ein ſolches Rieſengeſchütz ſeine
9 Zentner ſchweren Geſchoſſe ſchleudern,
die auf Entfernungen von 700 m jeden
vorhandenen Schifſspanger in der ge
wöhnlichen Stärke bis zu 30 em zer

ſchlagen. Die Eröffnung des Feuers
kann aus einer Entfernung von 10 Kin
ſtattfinden. Ein modernes Linienſchiff
hat Zehn ſolcher Kanonen, die paarweiſe
in einem Panzerturm ſtehen. Es ſtehen:
ein Turm vort, ein Turm links, einer
rechts, zwei Türme ſtehen hinten (der
eine ſchießt über den anderen hinweg)

Der Steuerbordturm ſchießt auch über
Backbord und mgekehrt, ſo daß man
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könnten Sie ihm ſelbſt ganz gut nachhelfen!“

Luſtige Ecke.

Wie ſich der Gen riſ Beruhigung.S Ich gratuliere Du haſt Dich mit einem Bauer.Huüberbauer Leuknant verlobt?“ eeinen Poſt S „Ja, und denke Dir, noch dazu aus einen möcht halt bit
Check 2 gang neu geſchaffenen Regimentl Akten Herr Dok

e c e s tor, daß Sievor J Der Sündenb o mich unterGatte: Wie, dreißig Mark haſt Du ſuchen
gebraucht wofür denn? Gattin „Na, keiten
für den Kleiderſtoff! Jch habe doch dieſen
Morgen bei Dir angeklingelt, und Du haſt ſo
fort Deine Zuſtimmung gegeben Gatte moan,
„Davon weiß ich abſolut nichts!“ Gattin: mei R
„Sollte ich denn falſch verbunden geweſen ſein?“ un

Gloſſe. e t eS Einſt mußte man für denKunſtgenuß empfänge nix mehr nutz.“ Doktor (nach der Unterſuchung
t lich, heute muß man gegen ihn abgehärtet ſein. „So lange Jhr lebt, hält Eure Lunge ſchon aus.

Anzüglich, e Eine neue Dynaſtie.Pfarrer (zum Förſter): Sie halten Jhrem Sohne einen Sieh mal den alten Kommerzienrat dort oben! Soupiert mit
Hauslehrer für Latein Und Griechiſh? Jch hätte gedacht, im Latein nicht weniger als zehn Ballettöſen!“ e e

„Der reine Ballettrattenkönigl
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